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— Reichstag. Der Offizier⸗ und Beamtenverein hat in den letzten Jahren einen | drei Häuſer feine Eigenthümlichkeiten hat. Am ſchärfſten und 
— | Umſatz von 10 Millionen Mark erzielt. Darin liegt eine große | aud) am häufigſten platzen die Geiſter, wie die „Tägl. R.“ ſchreibt, 
28. Sitzung am 17. Januar i 
er . 2 g 5 Gefahr für unſeren kleinen Handels⸗ und Handwerkerſtand, und] im Reichstage auf einander. Dabei machen die inneren 
Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe von Wahl prüfungen. die Gefahr, daß der Klaſſenhaß noch geſteigert wird. Ich halte | Räume hier einen kalten, nüchternen Eindruck. Stark beſucht 
U. a. werden die Wahlen der Abgeordneten Ancker, Graf v. Mir⸗ | es für unverträglich mit der Fürſorge für unſeren Handwerker-] wird das Buffet, wenig benutzt dagegen der für 1,50 Mark ganz 
ller⸗ bach, Dziembowski⸗Pomian, Graf von Kanitz⸗Podangen für gültig ſtand, daß z. B. die Lieferungen für Leinenzeug für die Marine | vortreffliche Mittagstiſch, da die meiſten Herren nach Schluß der 
> erklärt. Ebenſo die Wahlen der Abgeordneten von Wolslegier⸗ nicht in Konkurrenz ausgeſchrieben werden, ſondern kurzer Hand | gewöhnlich von 1—5½½ Uhr währenden Sitzungen ihre Haupt⸗ 
* 2 Gilgenburg, von Colmar mit den von der Wahlprüfungskommiſſion | dem Offizier⸗ und Beamtenverein zugeſchrieben werden. Der | mahlzeit in irgend einer Weinſtube zu ſich nehmen. 
A vorgeſchlagenen Reſolutionen, welche den Reichskanzler um Er- | Staat hat ein hohes Jntereſſe daran, die kleinen Geſchäftsleute Auch im Abgeordneten hau ſe giebt es oft erregte Ausein⸗ 
DL hebungen über einzelne Proteſtpunkte erſuchen. 5 in ihrem Kampfe um die Exiſtenz zu unterſtützen. Darum bitte anderſetzungen, im großen Ganzen aber geht es hier weit ruhiger 
2 re 29 7 3 Br n nee weben f ich, den Antrag anzunehmen. 7 und e . 5 5 5 
f 1 N rg, 4 5 en Abg. O ib): 3 „ I Jagen, gut bürgerlichen Charakter. Gefrühſtückt wird hier gleich» 
ianef g. Oſann (nat.⸗lib.): Ich kann der Form des Antrages nicht zu r 8 E 
el te Fe 8 4 e ur 1 . rauf 3 i er. ſtimmen, nach der auch jedes Verſehen eines Verkäufers unter falls nicht wenig, und der gläſerweiſe am Buffet verabreichte 
dr rer - Strafe geſtellt wird, mindeſtens müßte das Wort „wiſſentlich“ | Shaummwein ift beſonders ſtark begehrt; ein ſehr großer Theil 
m itglieder unter Strafe (welche Verkäufer bis zur Höhe von der vorſätzlich⸗ hinzugefügt i e wohlgemeint der | der Abgeordneten aber zieht es vor, während der zumeiſt von 
— Keen 350 Vorſtandsmitglieder bis zur Höhe von 600 Mark Antrag alfo iſt, fo iſt er doch verbeſſerungsbedürftig, und ich bitte, 1 a Mie nt b n e 
t= Abg. Wattendorf (Centr.): Es handelt ſich bei dem vor⸗ 5 7 48 8 8 ee $ . zu N 8 iſt gleich dem anſtoßenden, Hunderte von Zeitungen enthaltenden 
f liegenden Antrag um die Erhaltung des ſteuerkräfkig en 1. Abg. p. Podbiels ki (de) nimmt den Offizierverein, deſſen] Leſeſaal mit etwas altmodiſchen, aber ungemein behaglichen 
4 Mittelſtandes. Thatſache ift, daß durch die Konſumvereine Mitbegründer er ſelbſt ſei, gegen die Angriffe der Vorredner in] gelben Lederſofas und Seſſeln ausgeſtattet. Das Gedeck enthält 
. zahlreiche kleine und mittlere Geſchäfte zu Grunde gerichtet | Schutz. Der deutſche Offizierverein ſei Fein Konſumverein, ſondern einen Gang weniger, als im Reichstage und iſt dafür entſprechend 
will worden ſind und werden. Aber nicht nur die Kaufleute Naber lediglich eine Aktiengeſellſchaft. Der Offizierverein mache einen billiger b 
u auch 55 Handwerker klagen über die Konſumvereine. Es gab Nie n ar 5 Sch digen er m Das Herrenhaus endlich ift = kleinſte von allen. In 
4 eine Zeit, wo die Konſumvereine als Preis-Regulatoren für fan; e 8 f En, ihm überwiegen bei Weitem die „erlauchten und edlen“ Herren 
anze nothwendig gehalten wurden. Dieſe Zeit iſt vorüber. Trotzdem treibenden nicht die Rede ſein. Denn 100 Mark ſeien in der und die „geehrten“ bürgerlichen Vertreter der großen Städte und 
iſt die Anſicht auch noch heute vorherrſchend, daß die Konſum⸗ Lebensunterhaltung der Ofſiziere immerhin nur ein kleiner] der Univerſitäten verſchwinden jo ziemlich zwiſchen Baronen und 
aſtig. vereine weſentliche Vortheile für das kaufende Publikum bieten | Bruchtheil. An Gewerbeſteuer habe der Offizierverein 26000 Mk.] Grafen. Ariſtokratiſch und gemeſſen iſt das Ganze. Diplomaten 
I und daß deshalb ihre Exiſtenz nicht anzufechten iſt. Auch ich gezahlt. Das Beſtreben des Offiziervereins jei, ſeine Mitglieder | und Journaliſten benutzen denſelben Aufgang zu ihren Logen, 
557 e daß ſie in N Fällen Gutes bieten, aber man ee, ar an, nn könne man a en: 2 * und Allen ohne Unterſchied der Perſon nehmen Diener mit 
Fe darf fich nicht verhehlen, daß fie auch vielfach Schädigungen des Lieferungen fü habe dem, Siisierverein age batte r DaB unn] gleicher Höflichkeit Hut, Mautel und Stock ab. In den verbind⸗ 
1621) Kaufmauns⸗ und Handwerkerſtandes herbeiführen. (Beifall rechts | Lieferungen für die Marine bejorgt habe. Das habe er nur im] lichſten Formen bewegen ſich die Verhandlungen; die Redner be- 
r und im Ceutrum.) Intereſſe der ſchleſiſchen Hausweber gethan. Dieſelben Leute, fleißigen ſich gegenſeitig der ausgeſuchteſten Artigkeit, und wenn 
le 2 7 SI die ſich zur Beſchaffung von Rohſtofſen u. dgl. vereinigen, wollen es wirklich einmal, was ſehr ſelten geſchieht, zu ſcharfen ſachlichen 
Abg. Klemm Ludwigshafen (natlib.): Nehmen Sie die vor⸗ andern Staatsbürgern eine ſolche Vereinigung verbieten! 8 n d / 
geſchlagene Beſtimmung auf, ſo werden Sie jedes Geſchäft in € Auseinanderſetzungen kommt, jo wird doch ſtets der in den vor⸗ 
ſuter den Konſumvereinen A lich machen, denn die Krontrole iſt Abg. Tr. Ham macher (ul.) erklärt, auf dem Boden des nehmſten Geſellſchaftskreiſen übliche Ton beibehalten. 
cht, anz unausführbar, und % a ſich 8 Verkäufer] Antrages zu ſtehen. Der Vorredner überjebe, daß der Offizier⸗ 
1 8 der ſich Be ſo harten Strafe ausſetzt. Es kommt verein genau demſelben Prinzip huldige wie die Konſumvereine. * 1 
75 häufig vor, daß die Mitglieder Kinder oder Dienſtboten ſchicken, ſchließt ſich dem Wunſche "x a een u Waſſerwirthſchaft. 
— und der Verkauf an dieſe wäre immer 1 Sie age eine Kommiſſion an. 3 3 Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der neue Geſetz⸗ 
645) mit Annahme des Antrages den ganzen ſchönen Baum des Ge⸗ Ein Schlußantrag wird angenommen. entwurf über das Waſſerrecht Beſtimmungen enthalten 
noſſenſchaftsweſens fällen. Mindeſtens möchte ich die Konſum⸗ f i | 25 : 2 - 
g vereine, die Steuern zahlen und der Landesgeſetzgebung unter⸗ Nach einem Schlußworte des Abg. Fuchs (Ctr.) wird ein] wird, wonach ein Recht zur Benutzung von Waſſer 
worfen ſind, ausnehmen und werde einen Antrag in der . . e 755 e u von dem Staat erworben werden kann. Wie wir hören, 
hau, Kommiſſion, die ich zu wählen bitte, vorlegen. 5 ı biigbedern zu iberwelſen abgelehnt. Die ſoll für verſchiedene Anlagen, wenn fie eine dauernde 
igen 0 8 8 zweite Berathung wird demnach im Plenum ſtattfinden. Benutzung der Gewäſſer bezwecken, die Nachſuchung 
ve 6 a enteh ee ere ne RE I 0 FUVHHfHCCCC Kein dieſer Verleihung zur Pflicht gemacht werden. Es 
jau. haftsgenoſſenſchaft, keine Erwerbsgenoſſe „ u h ſteuervorlage.) =‘ ae 8 5 
ie Konſequenz des Geſetzes vom Jahre 1889, daß der Verkauf — . dürfte ſich dabei einmal um Anlagen zur Benutzung des 
2885 an Nichtmitglieder verboten und zwecks Durchführung des Ver⸗ „. Die Stempelſt euerkommiſſion lehnte den Antrag Waſſers mittels Ableitung deſſelben aus natürlichen Waſſer⸗ 
De ia raue i 10 ögen ſte el fach Richter e e e de läufen, ſodann um Neuanlagen in ſchiffbaren und nicht 
ereins ni e ie Einkäufe beſorgen, ſo mögen ſie einfa Ban. x 2 ' 8 K x n . Ya Schi 8 A a 
ihren Boten als Legitimation ihre Mitgliedskarten mitgeben.] langte Stelle eines Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſtamte ab F > 5 er fiele 
uten Die Exiſtenz der Konſum⸗Vereine wird durch die Strafbeſtimmung | und bewilligte die drei Direktorſtellen. Der Abg. Hammacher und künſtliche Lei 8 en zu Ent wälſerungszwecken, TEILTE 
> be nicht untergraben, da es auch bisher ſchon nicht ihr Recht war, | beantragte eine Reſolution, den Reichskanzler zu erſuchen, das MM Anlagen jeder Art handeln, zu deren Ausführung 
a an andere, als Mitglieder zu verkaufen. Weil wir glauben, | Dienſtalterſtufen⸗Syſtem für die mittleren und unteren Poſt⸗] Zwaugsrechte in Auſpruch genommen werden. Anlagen 
rden Alles thun zu müſſen, um unſeren Mittelſtand im Handel und | beamten im nächſtjährigen Etat nach Möglichkeit durchzuführen.] zur Herſtellung von Fiſchpäſſen ſollen der ſtaatlichen Ver⸗ 
d. d. Gewerbe zu ſchützen, werden wir dem Antrage zuſtimmen. Eine — — Km leihnug nicht bedürfen. Auch ſollen auf die Anlagen zur 
— Kommiſſionsberathung halten wir für überflüſſig. (Beifall rechts Preußiſcher Landtag Benutzung der Gewäſſer, welche nach der Gewerbeordnung 
e und im Centrum.) | ei 5 i beſonderer Genehmigung bedürfen, die Vorſchriften des 
org. Abg. Schneide r⸗Nordhauſen (fveiſ. Vp.): Die Konſum⸗Vereine THerrenhans 1 2. Sitzung am 17. Januar. neuen Geſetzentwurfs über die Benutzung der Gewäſſer auf 
lber unterliegen ſowohl der Einkommenſteuer, wie der Gewerbeſteuer in Es erfolgen zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen.] Grund ſtaatlicher Verleihung nur inſoweit Anwendung 
682) den Einzelſtaaten und leiſten bedeutende Abgaben. Die Au⸗ Beſtorben ſind ſeit . Sr die 1 Graf finden, als die Vorſchriften der Gewerbeordnung nicht ent⸗ 
drohung der ſtrengen Strafe in der Vorlage wird die Mitglieder 5 e e = r ee a 5 9 au gegenſtehen. Zu den letzteren Aulagen würden alſo Schieß⸗ 
ken. der Konſum⸗Vereine erbittern und die Vermuthung erwecken, Stolberg-Roßla, Frhr. v. Steinäcker, von Bonin, eichert, Forch ulverfabriken, Glashütten, Ziegelöfen, Schlächtereien 
— als wollte man die Konſum⸗ Vereine geſetzlich unterdrücken. Die] hammer, Graf v. Kalnein. a 10 95 8 ‚ L - 8 ’ 
I) Ueberweiſung an eine Kommiſſion ftellt Redner anheim, prote⸗ Neu berufen und in das Haus eingetreten ſind: Graf Gerbereien u. a. gehören. 5 2 
709 ſtirt aber dagegen, daß heute ſchon in die zweite Leſung ein⸗ 0 8 Graf Maltzahn, von Schwichow, Freiherr von 9 En eb hi en . 15 ere 
getreten wird. odenhauſen. a‘ 8 ER unſerer Ströme haben die Fraß * r 
Abg. Frhr. v. Stumm bemerkt u. a.: Die Herren Antrag⸗ Präſident Fürſt zu Stolberg: Ich darf es im Namen des Schiffbarkeit wieder mehr in den Vordergrund treten 
— ſteller eden ja die arten nicht, N nur 908 Herrenhauſes ee daß wir den Verluſt der durch den | laſſen, da die Verluſte, welche Handel und Schifffahrt durch 
Verkauf an Nichtmitglieder, und ich behaupte, daß die Hand⸗ Tod „ ap eben a die häufigen und langdauernden Unterbrechungen der letzteren 
© werker, welche Konſumvereine zur Beſchaffung ihres Rohmaterials, 5 — 55 ai un A e Mit. erlitten haben, außerordentlich große geweſen find. Der 
2 ne ae ER ee e N glieder = ehren.) Centralverein 705 Hebung der deutſchen Fluß— 
VVV f Auf der Ta, esordnung ſteht demnächſt die J i und Kanalſchifffahrt hat demgemäß die Abfaſſung einer 
. 3 = 8 ) Interpellation tand 9 ar denig 9 
6 Abg. v. C zarlinsfi (Pole): Ich würde am liebſten auch die des Frhrn. von Manteuffel über Maßnahmen im Zn» Denkſchrift beſchloſſen, in welcher auf Grund der Be⸗ 
E Beamten und Offiziersvereine den hier vorgeſchlagenen Strafe] tereſſe der Landwirthſchaft. richte Sachverſtändiger, Mitglieder und ſonſtiger Inter⸗ 
ng de Me a BEN BR a Auf eine Anfrage des Präſidenten, wann die Staats eſſenten, alle zur Beurtheilung der einschlägigen Fragen 
das Mindeſte, was man fordern kann. Die Gefahr der Vere regierung bereit ſei, die Anfrage zu beantworten, erklärt nothwendigen Unterlagen nach einheitlichem Plane zu⸗ 
nichtung einiger Konſumvereine iſt nicht ſo groß, wie diejenige Landwirthſ Sminiſt Hey den: Die S f 5 N 2 k 
en . s . andwirthſchaftsminiſter v. Hey den: Die Staatsregierung [ d fi D Denkſchr 
der Vernichtung zahlreicher kleiner Exiſtenzen durch die Konſum⸗; En 28 ſammengeſtellt werden ſollen. ieſe Denkſchrift ſoll der 
s 3 92 5 00 d Offizierbereine ſind K iſt zur Beantwortung der Anfrage in der nächſten Sitzung Staatsregierung und dem Landtage mit der Bitte 
vereine. Tie m und Offiziervereine fin Konſumvereine des Hauſes bereit. Die Wahl des Tages ſtelle ich dem 1 0 d RR durckareifeden 
in großartigſter Ausdehnung, und ich bitte die Regierung, die Hauſe auhein; ſollte dieſelbe jedoch auf morgen fallen, ſo möchte vorgelegt wer en, ie zu einer 4 ur greifen en hi fe N 
gegen ſie gerichteten Petitionen zu berückſichtigen. ich bitten, die Sitzung nicht zu früh anzuberaumen, weil] vorgeſchlagenen Maßnahmen zu prüfen und die zur Durch⸗ 
pte Abg. Bock (Soziald.): Es iſt ja nicht zu leugnen, daß die bereits eine Sitzung des Abgeordnetenhauſes um 10 Uhr ftatt- | führung erforderlichen Mittel bewilligen zu wollen. 
aus Konſumvereine mauchem kleinen Gewerbetreibenden Schaden findet. Der Klub der Landwirthe verhandelte am Diens⸗ 
gen 1 zufügen, aber das ſteht in keinem Vergleich zu der Schädigung, Vorlagen, betr. die Einführung der Gerichtsverfaſſung in tag über die Wirkungen der Flußregulirungen auf die 
30) 7 e dieſelben durch die großen Geſchäfte erleiden. Durch] Helgoland und über den Handel mit Antheilen und Abſchnitten Vorfluth der Niederungsländereien Zwei N 
„dieſe werden Tauſende von kleinen Geſchäften zu Grunde ge-] von Looſen der Privatlotterien und Ausſpielungen werden an die A‘ ah Rs 
tet. Wir find gegen den Antrag. Juſtizkommiſſion überwieſen. Dentenpjten Sachverſtändigen, Baurath Tolkmitt und Prof. 
| | | Schlichting, der Vorſitzende des oben genannten Central⸗ 
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Freitag, 19. Jaunar. 


Abg. Klemm (ſoz. Reformpartei): Die Konſumvereine ſind 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 1½ Uhr. Auf der Tagesordnung: 


eſellige. 


No. 15. 


68. Jahrgang. 


tem roßkapitaliſti Feſchä rage des Frhrn. v. Manteuffel. vereins, übernahmen es, die Frage eingehend darzulegen. 
eute zu großkapitaliſtiſchen Geſchäften geworden, welche den Anfrage ) SER ee : 2 
— einen Handwerker über kurz oder lang ruiniren müſſen. Nicht . Get Geſetzentwürf, betreffend den $ andel mit Antheilen und Daß die Vorfluthverhältniſſe in unſeren Niederungsthälern 
we überall werden überdies die Konſumvereine zur Steuer heran⸗ Abſchnitten v I r elicter d Ausſpiel nicht vollkommen ſind, iſt wohl bekannt, in den letzten Jahren 
. . gezogen. Ich weiſe nur hin auf den großen Breslauer Verein, ß ich re ph ger nge werbemäßiagea, find die Klagen der Landwirthe über dieſe Verhältniſſe 
— der 52 Filialen hat und nicht die geringſten Abgaben zahlt. Die eſteh 455 Rei: re ar Antheile oder Abſch ib = 189918 ge⸗ zwar etwas verſtummt, aber nicht, weil die Verhältniſſe 
Sozialdemokraten treten jetzt für die Konſumvereine ein. Das aloe a Rn 18 ielu 5 de rz fe 5 d . ri x nr lich gebeſſert haben, ſondern nur, weil die Schäden bei dem 
B en Terupe ne ORT ſolche Antheile ode Abſchnitte 3 8 nthu 5 der 2 G inne niedrigen Waſſerſtande nicht jo ur Erſcheinung _ ges 
ar⸗ Vereine entſchieden bekämpft. Jetzt aber hat die Sozial⸗ ſolche An hei 5 d er eiter 1 . k ind. B 6 T lui 5 t tellt d 85 
EN DE, ; igſtens in den großen bezuge übertragen werden, feilbietet oder veräußert, wird mit | treten find. aurath Tolkmitt hat feſtgeſtellt, daß die 
Nr. demokratie die Konſumvereine, e, 180 einer Geldſtrafe von 100 bis 1500 Mk. beſtraft. Dieſelbe Strafe] Grund ll die v lt viel : ee E 
en, Städten, vollſtändig in der Hand. Das erklärt die Veränderung, ift denjeni 01 in ſol ches 6 chäft 1 Mittels run ſchwellen, ie erha nißmäßig viel geringere Ein⸗ 
er aber es bildet auch gleichzeitig eine große Gefahr für unfer EN 5 en cher ein ſolches Geſchäft a ittelsperſon] ſchränkungen bewirken, als die Buhnen, einen viel größeren 
ſch. nationales Leben. Es giebt aber auch Konſumvereine, die unter befördert. Stau erzeugen können, der für denLandwirth recht unangenehm 
ere kaiſerlicher Flagge ſegeln; ſo in Kiel ein Verein, der ſich Ver⸗ Die drei Häuf werden kann, da er zur Zeit des Mittelwaſſers, im April 
ng. kaufsſtelle für kaiſerliche Werftbeamte nennt. Anfangs führte e PN. U und Mai, alſo gerade zur Zeit, wo Pflanzen und Gras ſich 
die dieſe Verkaufsſtelle nur Bier, jetzt iſt der Verkauf auf alle mög⸗ Wer nur gelegentlich einmal als flüchtiger Beſucher den entwickeln ſollen, die Fluren unter Waſſer ſetzt. Die Waſſer⸗ 
et. lichen Waaren ausgedehnt. Eine andere Art von Konſumvereinen | Sitzungen unſerer Parlamente beiwohnte, wird in dem Ein⸗ baumeiſter waren früher ſtets bereit, die Klagen der Land⸗ 
rn bilden die Offiziers⸗ und Beamten⸗Vereine. Ich muß denſelben druck, den er von dem ſich bietenden Bilde aufnimmt, bei der wirthe zurückzuweiſe ae j t : 8 18 di 
it, durchaus die Berechtigung abſprechen, in der Weiſe, wie fie es] gleichen Form der Geſchäftsordnung im Reichstag, Abgeordneten⸗ irthe zurüctzuweiſen und ar UNSER Hin ers auf DIE 
— thun, dem kleinen Handwerk und Handel Konkurrenz zu machen.] und Herrenhaus kaum einen Unterſchied wahrnehmen. Ein auf⸗ Waſſerſtandstabellen. Mit egeltabellen weiß nicht jeder 
nit Meiner Anſicht nach verträgt es fi) nicht mit der Standesehre | merfjamer Beobachter aber findet bald, daß das Geſammtbild Landwirth umzugehen und wenn die Hydrotekten amtlich 


der Offiziere und hoher Beamten. Handelsgeſchäfte zu machen. 


an den drei Stellen weſentlich verſchieden iſt und daß jedes der 


erklären, die Waſſerſtandstabellen wieſen nach, daß die 
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Laudwirthe nicht geſchädigt ſeien, kounte man zunächſt nichts 


weiter thun. Nur in einzelnen Fällen hat man den eß⸗ 
bag beſchritten, und die Landwirthe des Inſterthales 
haben es auch durchgeſetzt, daß zu Ungunſten des Fiskus 
entſchieden iſt. Gerade in dieſem Prozeſſe, bei dem Prof. 
Schlichting als Sachverſtändiger hinzugezogen war, iſt die 
Mangelhaftigkeit der Pegeltabellen feſtgeſtellt 
worden. Prof. Schlichting hat nachweiſen können, daß zwei der 
Pegel ohne Aenderung der Waſſerſtandskreiſe tiefer geſetzt 
waren. Auch richtige Pegelmeſſungen ſind ſchließlich nichts 
weiter, als ſtatiſtiſches Material, das aber nicht mehr 
leiſten kann, als die Statiſtik überhaupt, es kann nur die 
Aufmerkſamkeit auf die Erſcheinung en lenken, ohne 
deren innere Urſachen anzugeben. Daß die Flußregu⸗ 
lirungen, wenn auch nicht allein maßgebend, ſo doch 
mitwirkend waren bei den Schädigungen der Landwirth⸗ 
ſchaft, iſt alſo unleugbar. 

Als Mittel der Abhilfe empfahlen beide Herren die 
Beſeitigung des oberen Theiles der Buhnen, man beſeitigt 
damit zugleich die Nachtheile der Grundſchwellen und ge⸗ 
winnt ſogar die Möglichkeit zu deren Erweiterung im In⸗ 
tereſſe der Schifffahrt. 

Dieſe Ausführungen beziehen ſich naturgemäß nur auf 
das Mittelwaſſer. Daß die Regulirung der Flüſſe auch 
einen entſcheidenden Einfluß auf das Hochwaſſer ausübt, 
glaubte Prof. Schlichting beſtreiten zu müſſen. In Bezug 
auf das Hochwaſſer ſei die Landwirt hſchaft ſelbſt der 
Sündenbock durch Einführung der Deiche. Dadurch, daß 
ſie die Flußthäler zu frühzeitig in dauernden Beſitz ge⸗ 
nommen, ſei der Hochwaſſerſtand bedeutend gehoben und 
die eigentliche Hochwaſſergefahr in den Flußthälern verſtärkt. 


Die Deiche haben auch die Flüſſe jelbjt nur geſchädigt, in⸗ 


dem ſie zwar eine ſtärkere räumende Kraft erzeugt, damit 
zugleich aber auch eine größere Zerſtörung des Flußbettes 
und eine größere Ablagerung; an den Stellen geringen 
Gefälles. 

In der Erörterung vertrat der Jugenieur Gerſon die 
Anſicht, daß man die Niederungen überhaupt nur der 
Graswirthſchaft vorbehalten ſollte, was freilich ſehr 
leicht geſagt iſt. Thatſächlich würden die Niederungs⸗ 
land eee in vielen Fällen geradezu Staatspenſionäre, 
denn ſobald Deichbrüche erfolgen, was alle 6 bis 8 Jahre 
geſchehe, werde für ſie geſammelt, während kein Menſch 
daran denke, denk armen Höhelandsbauern, dem der 
Roggen erfriere, zu entſchädigen. 

Dr. Pflug wünſchte geſetzliche Regelung der Intereſſen 
durch Schaffung eines Waſſerrechts, was ja — wie wir 
oben gezeigt haben — „demnächſt“ geſchehen ſoll. 


Verlin, 18. Januar. 

— Der Geſetzentwurf wegen Errichtung von Lan d⸗ 
wirthſchaftskammern, deſſen Vorlegung in wenigen 
Tagen erfolgen ſoll, wird nach einer Mittheilung der 
„Hamb. Korreſp.“ in feiner Begründung auch einen Aus⸗ 
blick auf die Reform des Agrarrechts enthalten. Die 
Verbeſſerung der beſtehenden Verſchuldungsver⸗— 
hält niſſe ſoll dadurch herbeigeführt werden, daß es jedem 
Beſitzer eines ländlichen Grundſtücks von gewiſſer Größe 
möglich gemacht wird, innerhalb einer beſtimmten Sicher⸗ 
heitsgrenze ſeine Hypotheken in unkündbare Amortiſations⸗ 
darlehen ohne Erhöhung ſeiner Belaſtung zu verwandeln. 
Ueber die Einzelheiten dieſes Planes wird weiter berichtet: 

„Man geht dabei vom Kurſe der 31% pCt. tragenden 

Pfand⸗ oder Rentenbriefe aus, der nicht weit mehr unter pari 
ſteht. Nimmt man an, daß die Hypotheken der nicht von den 
landſchaftlichen Kreditinſtituten beliehenen ländlichen Grund⸗ 
ſtücke auch innerhalb der Sicherheitsgrenze in der Regel zu 
3pCt. verzinslich ſind, jo erhellt, daß, wenn man den Beſitzern 
dieſer Grundſtücke eineu Kredit zu dem Zinsſatze der Pfand⸗ 
briefe oder Rentenbriefe verſchaffen kann, bei gleicher jährlicher 
Zahlung ½ pCt. zur Tilgung und für Deckung der Ver⸗ 
waltungskoſten verbleibt. Für die Hypothekengläubiger würde 
die Maßregel die Bedeutung einer Konverſion haben. Die 
über die Sicherheitsgrenze hinausgehenden Schulden würden 
direkt von der Maßregel nicht betroffen; ſie würden aber an 
die Reihe kommen, ſobald und ſoweit ſie in Folge der zu⸗ 
nehmenden Amortiſation in die Sicherheitsgrenze einrücken. 
Von den beſtehenden landſchaftlichen Einrichtungen unterſcheidet 
der Plan ſich namentlich durch die unbedingte Tilgungs⸗ 
pflicht der geplanten Rentenſchulden. Die Land⸗ 
ſchaften (Ritterſchaften) erheben zwar auch Tilgungsbeiträge, 
allein ſie zahlen die angeſammelten Amortiſationsfonds, wenn 
ſie eine beſtimmte Höhe — in der Regel 10 Prozent der 
Pfandbrieſſchuld — erreicht haben, dem Schuldner auf Ver⸗ 
langen aus. In Folge deſſen iſt die Tilgung nur ein todter 
& .ıchjtabe geblieben.“ 

Auch die Mittheilungen über die dem Bundesrathe 
vorliegende Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze und 
zur Strafprozeßordnung werden jetzt halbamtlich — 
durch die „Berl. Polit. Nachr.“ — ergänzt. 

Was die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
betrifft, ſo iſt in der Novelle der Standpunkt vertreten, 
daß darüber, ob die Vorausſetzungen der ſtaatlichen Ent⸗ 
ſchädigungspflicht vorliegen, endgiltig von den Gerichten 
zu entſcheiden iſt. Der Anſpruch auf Entſchädigung aber 
wird im Weſentlichen von einem lediglich formalen Um⸗ 
ſtande, der nachträglichen Freiſprechung im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren, abhängig gemacht. Um nun der 
Gefahr zu entgehen, daß im Wiederaufnahmeverfahren 


Perſonen ihre Freiſprechung erzielen, wegen deren im erſten 


Verfahren das dem Sachverhalt entſprechende Urtheil geſällt 
war, ſoll das Wiederaufnahmeverfahren jo geſtaltet werden, 
daß daſſelbe vorausſichtlich nur Unuſchuldigen zu Gute 
kommt. Der Entwurf trifft demnach Vorſorge, daß fortan 
nur ſolche Verurtheilte die Wiederaufnahme des Verfahrens 
verlangen können, deren Unſchuld für dargethan zu er⸗ 
achten iſt. 8 

Von Gewährung einer Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Unterſuchungshaft ſcheint überhaupt keine 
Rede zu ſein. 

— Die feierliche Einkleidung der neu ernannten Ritter 
des ſchwarzen Adleror dens, nämlich des Prinzen 
Ludwig Ferdin and von Bayern, des Fürſten zu 
Schaumburg⸗Lippe, ſowie des Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Grafen zu Eulenburg wurde Mittwoch Mittag 
um 11 Uhr durch den Kaiſer vollzogen. Der Kaiſer war 
hierbei von 24 kapitelfähigen Rittern des Ordens umgeben. Ein 
beſonders feierlicher Augenblick war es, als der Kai ſer als 
Ordensgroßmeiſter aus dem Zuge der Ritter helmbedeckten 
Hauptes die Stufen zum Throne hinanſtieg, ſich auf den Thron⸗ 
ſeſſel niederließ und dann an den Ordenszeremoniemeiſter Grafen 
zu Eulenburg den Befehl zur Vornahme der Zeremonie gab. 
Die eingekleideten Ritter wurden unter Vorantritt der Herolde 
eingeholt und vor den Thron geführt. Hofpagen trugen auf 
rothſammtnen Kiſſen Mantel und Kette für die neuen Ritter. 


Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern ah bayeriſche 


1 2 * > 2 S 12 = 
n ve . 
k 


3 7 * 2 
22 1 = * 
70 3 * — — 


uniform, Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe preußiſche Generals uniform, 
Graf Eulenburg trug die große Miniſteruniform mit weißen 
Knieehoſen. Dann leiſteten ſie den vorgeſchriebenen Eid auf die 
Statuten des Ordens, wodurch ſie ſich verpflichten: „ein chriſt⸗ 
liches, tugendhaftes, Gott und der ehrbaren Welt wohlgefälliges 
Leben zu führen, auch andere mit dazu aufzumuntern und an⸗ 
zufriſchen — armer, verlaſſener, bedrückter Wittwen und Waiſen, 
auch anderer Gewalt und Unrecht leidender Leute ſich anzunehmen, 
überall Friede, Einigkeit und gußes Vernehmen zu ſtiften und 
zu erhalten.“ 

In der dem Saale anſtoßenden Schwarzen Adlerorden⸗ 
kammer wohnte die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Ludwig 
Ferdinand, dem Kronprinzen, den Prinzen Eitel Fritz und 
Adalbert der Handlung bei. 

— Schakir Paſcha, Diviſiens⸗General und Chef der 
Militärkanzlei des Sultans, iſt aus Konſtantinopel nach Berlin 
abgereiſt, um dem Kaiſer die Inſignien des kürzlich geſtifteten 
Osmaniſchen Hausordens zu überbringen. Schakir Paſcha über⸗ 
bringt zugleich ein Handſchreiben des Sultans, ſowie dieſelbe 
Dekoration für die Kaiſerin und den Stern des Osmanie⸗ 
Ordens mit Brillanten für den Kronprinzen. In der Begleitung 
Schakirs Paſchas befindet ſich der preußiſche Major und türkiſche 
Generalmajor v. Grumbckow. 

— Die Mannheimer Arbeitsloſen hatten nach 
ſozialdemokratiſchem Zukunftsſtaatsrezept einen Verſuch mit 
dem Kollektivakkord und dem genoſſenſchaftlichen Arbeitsſyſtem 
gemacht. Der Stadtrath bewilligte für den Kollektivakkord 
einen erheblich höheren Lohnſatz als den üblichen. Nun hat 
ſich aber die merkwürdige Erſcheinung gezeigt, daß innerhalb 
vier Wochen, ſeitdem die Steinſchlägerarbeiten vergeben ſind, 
die Zahl der arbeitenden Arbeitsloſen jeden Tag geringer 
und der Unmuth unter den bei der Arbeit Verbleibenden 
immer größer geworden iſt. Von etwa 450 angemeldeten 
Arbeitsloſen, für welche Beſchäftigung vorhanden iſt, haben 
ſich zuletzt nicht mehr vierzig zur Arbeit eingefunden. 
Die Aufklärung wurde in einer in Mannheim abgehaltenen 
Verſammlung gegeben. Das ganze genoſſenſchaftliche 
Arbeitsſyſtem mit der Lohngleichheit wurde in 
Grund und Boden verdammt. Die Zahl der arbeits⸗ 
willigen und fleißigen Arbeiter wird bei Weitem von 
derjenigen überholt, welche von Jenen ſich „durchſchleifen“ 
laſſen wollen, ja, nach mitgetheilten Einzelheiten zu ſchließen, 
eine raffinirte Geſchicklichkeit beſitzen, durch Scheinarbeit die 
Fleißigeren zu nöthigen, den Lohn für die Faulen mitzu⸗ 
verdienen, der ſich dadurch für erſtere natürlich merklich 
ſchmälert. 

— Dem Berliner Centralve rein für Arbeitsnachweis 
find ſämmtliche von ihm für den Arbeitsnachweis und die 
Wärmehallen benutzten 4 Stadtbahnbogen gekündigt worden, 
gleichzeitig iſt Seitens des Eiſenbahnfiskus die Bereit⸗ 
willigkeit ausgeſprochen worden, einen neuen Miethsvertrag bei 
einem um 250 Mark für jeden Bogen erhöhten Mieth⸗ 
preis abzuſchließen. Für den fünften Bogen muß der Verein 
ſogar eine noch höhere Miethe zahlen. Dieſe Maßregel hat all⸗ 
gemeines Aufſehen erregt. Es ſei ſchwer begreiflich, meint man, 
daß in der heutigen Zeit ſo bedeutſamen ſozialpolitiſchen 
Beſtrebungen gegenüber, wie ſie gerade der Centralverein für 
Arbeitsnachweis verfolgt, Seitens ſtaatlicher Behörden der 
fiskaliſche Standpunkt betont wird. Der Geſammtvorſtand des 
Centralvereins hat beſchloſſen, bei dem Miniſter für öffentliche 
Arbeiten wegen Aufhebung der Maßregel perſönlich vorſtellig 
zu werden. 

Der Centralverein wird auf die Kündigung deshalb nicht 
gut eingehen können, weil er auf den Ausbau und die Einrichtung 
der Stadtbahnbogen etwa ZU u Mark aufgewendet hat, die zum 
größten Theile verloren ſein würden, wenn er die Bogen aufgäbe. 

— Maximilian Harden hat gegen die Verurtheilung 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers durch feine Ver⸗ 
theidigung die Reviſion angemeldet. Dieſeßſoll die Anſicht 
als irrthümlich bekämpfen, daß die Bezeichnung des Reichs⸗ 
kanzlers als eines „Exekutivbeamten“, ſowie der Ausdruck 
„Schreiber der Urias⸗ Briefe“ auf eine beleidigende Abſicht 
ſchließen laſſe. 

Der Vorſtand des brandenburgiſchen Haupt⸗ 
vereins des evangeliſchen Bundes hat an die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten der Provinz Brandenburg eine Beſchwerde 
gerichtet, die ſich mit der Jeſuitendebatte in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 1. Dezember befaßt. Dieſe Beſchwerde 
tadelt die beklagenswerthe Lauheit und Gleichgültigkeit, 
und den völligen Mangel an Verſtändniß für die Be⸗ 
deutung evangeliſcher Weltanſchauung. Solche 
Männer, heißt es in dem Schriftſtück, ſcheinen uns nicht 
die berufenen Vertreter einer Provinz zu ſein, von welcher 
König Friedrich Wilhelm J. ſagte: „wir ſind hier 


u 


proteſtantiſch bis auf die Knochen!“ 


— Der Ueberſicht der von der Staatsregierung gefaßten 
Entſchließungen auf Anträge und Reſolutionen des Herrenhauſes 
iſt zu entnehmen: Petitionen auf ſtaatliche Prüfung der 
angeblichen jüdiſchen Gehe imgeſetze waren der Staats⸗ 
regierung zur Prüfung und Berückſichtigung überwieſen worden. 
Auf dieſen Beſchluß hat die Staatsregierung nichts veranlaßt, 
weil derſelbe nach der Auffaſſung der Staatsregierung undurch⸗ 
führ bar erſcheint. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Am Dienſtag Abend iſt die Ver: 
leſung der Anklage im Omladina-Pro zeß beendet worden. 
Am Mittwoch früh begann das Einzelverhör der Angeklagten, 
die ſich zum Theil ſo herausfordernd betrugen, daß der 
Präſident Disziplinarſtrafen androhen mußte. Der Ange⸗ 
klagte Holzbach bezeichnete die bei ihm vorgefundenen 
Pläne und Skizzen der Unternehmungen der Omladina als 
Entwürfe zu einem Ro man, den er zu ſchreiben beabſichtige. 
Das Programm ſeines Vereins, behauptete er, beſtände 
nur in allgemeinen freiheitlichen Beſtrebungen. 


Der achtzehnjährige Tiſchlergeſelle Zie gloſer will das 


bei ihm vorgeſundene Material zur Vervielfältigung von 
Schriften ꝛc. von dem ermordeten Mrva erhalten haben. 

Während in Prag jener Prozeß gegen die meiſt jugend⸗ 
lichen Mitglieder einer geheimen Geſellſchaft verhandelt wird, 
hat die Polizei in der oberöſterreichiſchen Stadt Wels 
ſchon wieder eine geheime Verbindung entdeckt, welche 
meiſtens aus Lehrburſchen beſteht und nach ſozial⸗ 
demokratiſchem Muſter organiſirt iſt. Dieſer Verein ſtand 
auch mit erwachſenen Sozialdemokraten in Beziehung und 
wurde, wie es ſcheint, von letzteren geleitet. 

In Ungarn droht der Regierung von ſeiten der 
Klerikalen eine Niederlage. Am Dienſtag iſt in 
Budapeſt unter Vorſitz des Fürſtprimas Vaszary bei 
großer Betheiligung von Geiſtlichen, Reichstagsmitgliedern ze. 
der Katholikentag eröffnet worden. Der Fürſtprimas 
hielt eine mit großem Beifalle aufgenommene Rede, worin 
er den katholiſchen Standpunkt betonte. Der Vorſitzende 
Graf Ferdinand Zichy theilte mit, daß der Kaiſer auf 
eine an ihn abgeſandte Huldigung dankend geantwortet 
habe. Dieſe Mittheilung wurde mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen. Schließlich wurden Entſchließungen über die 
Pflichten der Katholiken, die Selbſtſtändigkeit der Schulen 


und die Ehefrage dem katholiſchen Standpunkte gemäß an⸗ 
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genommen. Im Laufe der 
Papſtes ein. 

Franfreich. Die Tochter Vaillants, Sidonie, iſt 
von Anarchiſten geraubt worden. Ihr Aufenthalt hat 
bisher noch er wieder ermittelt werden können. Die 
Anarchiſten beabſichtigen vermuthlich, ſich der „Erziehung“ 
jenes Kindes ganz zu bemächtigen. 

Italien. In Maſſa hat der königliche Kommiſſar, 
General Heuſch am Mittwoch das Dekret veröffentlicht, 
durch welches der Belagerungszuſtand erklärt wird. 
Der General hat gleichzeitig eine Anſprache an die Bürger 
erlaſſen, in welcher er ſagt, er werde der ihm übertragenen 
Aufgabe, die Geſchicke des arbeitſamen, aber durch das un⸗ 
überlegte Vorgehen einiger Thoren und Böswilligen 
in ſeiner Ruhe geſtörten Landſtriches zu lenken, nachdrück⸗ 
lich obliegen. Hierbei ſtütze ihn das Bewußtſein der Er⸗ 
füllung einer heiligen Pflicht und das Vertrauen, daß er 
die freiwillige Mitwirkung aller von dem lebhaften Gefühle 
der Ordnungs⸗ und Vaterlandsliebe beſeelten Mitbürger 
finden werde. 

Der Magiſtrat von Carrara hat eine Aufforderung an 
die Einwohner zur Achtung vor den Geſetzen erlaſſen. 
Die ſtreikenden Marmorarbeiter zwingen aber die noch 
arbeitenden, die Arbeit einzuſtellen. Inſolge des geſtrigen 
Zuſammenſtoßes vor den Stadtthoren verbargen ſich 80 
Anarchiſten in den Häuſern von Maſſa, wo ſie verhaftet 
wurden. Die Truppen verfolgen die Ruheſtörer in's Gebirge. 

„In Indien hat, wie eine amtliche Vekanntmachung er⸗ 
klärt, die Regierung beſchloſſen, keinen Einfuhrzoll auf 
Silber zu erheben. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Jannar. 
. — Die Eisbrechdampfer arbeiten auf der Weichſel 
jetzt ſchon zwiſchen Langfelde und Dirſchau. 

Das Thauwetter hat auf die Brahe inſofern eingewirkt, 
als das Eis gebrochen iſt. Eistreiben iſt bis jetzt nicht 
eingetreten, aber für die nächſten Tage zu erwarten. 

— Ein Kongreß von Beamten der Ortskranken⸗ 
kaſſen Deutſchlands war zum 14. Januar nach Berlin ein⸗ 
berufen worden. Erſchienen waren etwa 75 angeſtellte Beamte, 
zum größten Theil Rendanten. Es wurde beſchloſſen, einen 
„Verband der Verwaltungsbeamten der Ortskranken⸗ 
kaſſen Deutſchlands“ zu bilden und den Beitritt von ſämmtlichen 
angeſtellten und beſoldeten Beamten derſelben, alſo auch den 
Hülfsarbeitern, Expedienten, Regiſtratoren, Buchhaltern u. ſ. w. 
zu geſtatten. Nach den Satzungen bezweckt der Verband die 
Förderung der allgemeinen Intereſſen ſeiner Mitglieder, insbe⸗ 
ſondere die Herbeiführung einer geſetzlichen Regelung ihrer 
Stellung, Fürſorge beim Eintritt der Dienſtunfähigkeit und 
Erwerbsloſigkeit und des Todes, Rechtsſchutz, Stellenvermittelung, 
ſachliche Vorbildung u. ſ. w. Sitz des Verbandes iſt Leipzig. 
Der jährliche Beitrag wurde für das Jahr auf 4 Mk. feſtgeſetzt, 
Eintrittsgeld wird erſt von 1895 ab mit 3 Mk. erhoben. Der 
nächſte Verbandstag ſoll in Leipzig ſtattfinden. In den Vorſtand 
wurden die Herren Prinz⸗Kottbus, Magnan⸗ Berlin, Donath⸗ 
Berlin, Finke⸗Dresden, Grimma⸗-Leipzig, Hoffmann⸗Forſt, Pfar⸗ 
Leipzig, Küpper⸗Köln und Perpließ⸗Thorn gewählt. Der Vor⸗ 
ſtand wird dem Reichstage eine Petition um Regelung der 
Anſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe der Krankenkaſſenbeamten, 
ſowie um Gewährung von Penſion einreichen. 


— Der Verein praktiſcher Zahnärzte der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen hielt, wie ſchon kurz berichtet, am 
14. und 15. d. Mts. in Bromberg feine 4. Verſammlung ab. 
Der wiſſenſchaftliche Theil brachte zunächſt den Vortrag des 
Zahnarztes Peyſer⸗Poſen über die Verantwortlichkeit des 
b bei der Narkoſe. Dann ſprach Zahnarzt Abraham⸗ 

onitz über das von ihm hergeſtellte neue Zahn⸗ und Mund⸗ 
reinigungsmittel „Dentalin“. Zahnarzt Zander⸗Bromberg 
behandelte hierauf das Thema: „Der Zahnarzt als Sachver⸗ 
ſtändiger vor Gericht“ an der Hand von Beiſpielen, in denen 
das Sachverſtändigen⸗Urtheil eines Zahnarztes in krimineller 
Hinſicht von überraſchender Bedeutung geworden iſt. Weiter 
ſprach Zahnarzt Dr. med. Pläſterer über Diaphterin, ein 
neues Antiſeptikum, welches ſich nach den Erfahrungen des 
Redners beſſer als alle bisher bekannten Desinfektionsmittel bei 
der antiſeptiſchen Behandlung kranker Zähne eignet. Zahnarzt 
Schwanke⸗Graudenz, der das Korreferat über dieſes Thema 
übernommen hatte, beſtätigte auf Grund eigener Erfahrung die 
Erfolge des Vorredners und gab praktiſche Winke für die Ver⸗ 
wendung des Mittels. Der geſchäftliche Theil beanſpruchte recht 
viel Zeit, weil Fragen von großer Bedeutung den zahnärztlichen 
Stand beſchäftigen, ſo die Vorbildung für das Studium der Zahn⸗ 
heilkunde und der enge Zuſammenſchluß der Kollegen zu Vereinen, 
der Vereine zu einem Vereinsbund, behufs einheitlicher Vertretung 
und Regelung der Standesintereſſen. In der erſten Angelegenheit 
hatte der Vorſtand im November beim Bundesrathe petitionirt 
und erſtattete jetzt darüber und über die Beſchlüſſe der am 
28. Dezember in Berlin abgehaltenen Verſammlung aller deutſchen 
Zahnärzte Bericht. Schließlich wurde für das nächſte Vereins⸗ 
jahr der Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht aus den Herren 
Schwanke⸗Graudenz, Vorſitzender, Dr. med. Plaeſterer⸗Brom⸗ 
berg, ſtellv. Vorſitzender, Merres⸗ Danzig, Kaſſirer, Abraham⸗ 
Konitz, Schriftführer. Auch über die Anlegung der Vereins⸗ 
bibliothek wurde Beſchluß gefaßt und Zahnarzt Fleiſcher⸗Danzig 
zum Bibliothekar ernannt. Als Delegirter des Vereins bei der 
nächſten Sitzung des Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte wird 
der Vorſitzende entſandt werden. 

— In dem Eiſenbahnetat für 1894/5 iſt von der ge⸗ 
planten neuen Einrichtung der Verwaltung der Staats⸗ 
bahnen noch nichts erwähnt. Die Direktionen und Betriebs⸗ 
ämter bleiben mithin beſtehen. Jedoch weiſt der Etat eine 
weſentliche Verbeſſerung der Dienſtaltersſtufen nach, wofür 1½ 
Millionen Mark eingeſtellt ſind. An dieſer Aufbeſſerung nehmen 
alle Beamtenklaſſen Theil, deren Dienſtaltersſtufen nicht ſchon 
bisher günſtiger geregelt waren. Länger als 21 Jahre nach 
der Auſtellung, welcher 5 Jahre diätariſche Beſchäftigung vorauf 
gehen, ſoll künftig kein Beamter auf das Höchſtgehalt warten. 


— GEeſtern trat in dem Konfirmandenſaal des Herrn Pfarrer 
Ebel der vierte Gau des weſtpreußiſchen Pfarrvereins 
zur halbjährlichen Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn 
Pfarrer Ebel zuſammen. Nach der Einleitung und geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen hielt Herr Pfarrer Erdmann⸗Graudenz 
einen äußerſt intereſſanten Vortrag über das Tau bſtummen⸗ 
weſen. Nach einer geſchichtlichen Einleitung ging er auf die 
jetzige Methode des Unterrichts, die Lautſprache, näher ein und 
ſchilderte nach eigener auf einem Kurſus in Berlin gewonnener 
Anſchauung die Schwierigkeiten und die Erfolge des Anſtalts⸗ 
unterrichts. Der Redner gedenkt ſich der 60 evangeliſchen Taub⸗ 
ſtummen in Graudenz und Umgegend beſonders ſeelſorgeriſch 
anzunehmen. Hieranf ſprach Herr Prediger Hevelke⸗Danzig 
(früher Lehrer am hieſigen Gymnaſium) über die Nöthe der 
weſtpreußiſchen Diaſpora, insbeſondere über die Bewahrung 
der Waiſen und Kinder aus gemiſchten Ehen. Der evangeliſche 
Bund gedenkt ſich beſonders nach dieſer Seite hin der Evange⸗ 
liſchen in Weſtpreußen anzunehmen. Die troſtloſen Verhältniſſe 
in Pelplin, wo jetzt ſogar die Einrichtung einer Privatſchule für 
die 40 evangeliſchen Kinder ſeitens der Behörden auf Schwierig⸗ 
keiten ſtößt, erregten wieder die tiefſte Entrüſtung der Ver⸗ 
Bech. Ein gemeinſames Eſſen im Löwen machte den 

eſchluß. 
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mit ſehr gewandten Manieren, welcher geſtickte Wandſprüche 
und Stahlſtiche zur Subſkription vorlegt, unter dem Vorgeben, 
der Reinertrag komme der Gemeinde in Forbach, Lothringen, 
zu gut. Er iſt mit Legitimationspapieren verſehen und tritt ſo 
e auf, daß fait Alle ihm den Subſkriptionsbeitrag von 4—5 

ark einhändigen Die Sachen ſollen dann in 8 Tagen an den 
Geiſtlichen kommen, der ihre Vertheilung übernimmt — aber 
Geld und Bilder ſieht man niemals wieder. Da ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft von Thorn ein Steckbrief hinter dem Betrüger 
hergeht, ſo thut man am beſten, ihn gleich feſtnehmen zu laſſen. 

+ — Das Komitee für das in dieſem Jahre in Danzig 

eplante Provinzial⸗Sängerfeſt hat beſchloſſen, den Termin 
für die Anmeldung noch bis Mitte März hinauszuſchieben; 
ferner ſoll demnächſt in den größeren Provinzialzeitungen ein 
Aufruf zu weiteren Zeichnungen zum Garantiefonds veröffentlicht 
werden. 

— Der zehnte Volks unterhaltungsabend findet am 
Sonntag um 5 Uhr Nachmittags im Schützenſaale ſtatt. Es 
wird, wie ſchon kurz erwähnt, dasſelbe Programm, welches am 
vergangenen Sonntag ſo beifällig aufgenommen wurde, noch ein⸗ 
mal wiederholt werden. Die Eintrittskarten werden ſchon morgen 
Mittag ausgegeben. 


— Die Diebe, welche in Gr. Sauskau das Schwein ge⸗ 
ſtohlen haben (ſ. im zweiten Blatt unter Gr. Sanskau), ſind 
heute Vormittag hier ermittelt worden. Auf dem Platz, wo das 
Schwein geſchlachtet worden war, hatte man ein Taſchenmeſſer 
gefunden, und dieſe wurde zum Verräther. Der Polizeiſergeaut 
Schiffner hatte den Verdacht,] daß der Arbeiter Karl Müller 
in der Kulmerſtraße irgendwie bei dem Diebſtahl betheiligt ſei; 
er zeigte das Meſſer der kleinen Tochter des M., und dieſe er⸗ 
kannte es ſofort als das Eigenthum ihres Vaters. Bei einer 
Hausſuchung auf dem Boden fand man denn auch das Fleiſch 
des Schweines in einem Sack verpackt. Nun begab ſich Sch. mit 
einem Amtsgenoſſen auf die Suche nach den muthmaßlichen 
Dieben, den Arbeitern Paul Glowacki und Lewandowski, und 
bald gelang es auch, den Glowacki in einer Deſtillation zu 
finden und zu verhaften. Lewandowski iſt jedoch noch nicht 
ermittelt. 

t Danzig, 18. Januar. Eine Anzahl Neuerwerbungen 
für das Weſtpreußiſche Provinzial⸗Muſeum legte der 
Direktor deſſelben, Herr Prof. Dr. Conwentz, in der geſtrigen 
Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft vor. Es handelte ſich 
hauptſächlich um 10 Proben foſſilen Harzes (aus Rußland, Ru⸗ 
mänien, Amerika ꝛc.), welche Aehnlichkeit mit unſerm Bernſtein 
haben und daraufhin auf ihren Gehalt an Bernſteinſäure unter⸗ 
Fall worden ſind. Die chemiſche Unterſuchung hat in keinem 

alle das Vorhandenſein von Bernſteinſäure ergeben. Es iſt 
zu bemerken, daß überhaupt von allen in Europa gefundenen 
Bernſteinarten nur zwei Sorten, der hieſige und der auf Sizi⸗ 
lien gefundene, bearbeitungsfähig ſind. — Eingangs, der Sitzung 
theilte der Vorſitzende Herr Profeſſor Momber u. A. noch mit, 
daß der Geſellſchaft aus dem Nachlaß der Stobbe'ſchen Eheleute 
in Tiegenhof für die Humbold⸗Stiftung ein Vermächtniß von 
1197,75 Mk. zugefallen ſei. 

b DTauzig, 17. Januar. 
männiſchen Vereins von 1890 verlief bei ſehr reger Be⸗ 
theiligung in recht animirter Stimmung. Eröffnet wurde 
derſelbe durch Herrn Muſikdirektor Jötze mit einem Vortrage 
„Die Muſik in Deutſchland vor 100 Jahren.“ Sänger der Lieder⸗ 
tafel des Vereins brachten Kompoſitionen der im Vortrage 
erwähnten Komponiſten in vorzüglicher Ausführung zu Gehör. 
Der weitere Abend verlief bei deklamatoriſchen und geſanglichen 
Vorträgen in angenehmer Stimmung. 

i Neufahrwaſſer, 18. Jannar. Die öſterreichiſche Kaiſer⸗ 
jacht „Miramar“ wird nun doch noch einen längeren Aufenthalt 
hierſelbſt nehmen; das Ergebniß der letzten Probefahrt hat 
einige Reparaturen bedingt, die etwa 3 Wochen in Anſpruch 
nehmen werden; alsdann werden erſt noch weitere Probefahrten 
unternommen werden. Das Schiff, welches nun ſchon im 
neunten Monat hier liegt, iſt in dieſer Zeit bis zum zweiten 
Zwiſchendeck mit Ausnahme der Außenhaut unter Verwendung 
des brauchbaren Materials gänzlich umgebaut worden, was 
einen Koſtenaufwand von mehr als 3 Millionen erfordert hat. 


O Strasburg, 17. Januar. Eine Kohlendunſtver⸗ 
giftung auffallender Art ereignete ſich hier in der vorigen 
Nacht. Der Rentier S. und ſeine Tochter ſchliefen in einer un⸗ 
geheizten Kammer, während die Thüre zu der anſtoßenden Küche 
offen ſtand. Nach Mitternacht erwachte Herr S. mit heftigem 
Kopfſchmerz, ſtand auf und verſuchte ſeine Tochter zu wecken; 
dieſe war jedoch ſchon beſinnungslos. S. hatte noch die Kraft, 
den Hausbeſitzer herbeizurufen, worauf auch er bewußtlos 
zuſammenbrach. Den eiligſt herbeigerufenen zwei Aerzten gelang 
es erſt nach mehrſtündigem Bemühen, die Bewußtloſen ins Leben 
zurückzurufen. Wie der Küchenherd, der allerdings ſehr ſtark 
geheizt worden war, eine ſolche Menge des giftigen Gaſes hat 
ausſtrömen können, iſt nicht leicht erklärlich. Ferner erſcheint 
auffallend, daß einer der Aerzte während ſeiner Thätigkeit in⸗ 
folge der Einathmung des Dunſtes ohnmächtig wurde. 


yz Elbing, 17. Januar. Heute fand, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, die feierliche Einweihung des neuerbauten Kreis⸗ 
hauſes für den Landkreis Elbing ſtatt. Der architektoniſch höchſt 
geſchmackvolle Bau trug Flaggenſchmuck und war innen mit 
Tannengrün geziert. Die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, des 


Kreistages und Vertreter der ſtädtiſchen Behörden verſammelten 


ſich in dem geräumigen Sitzungsſaale. Um 2 Uhr traf der Herr 
Oberpräſident, Staatsminiſter Dr. v. Goßler und Herr 
Regierungspräſident v. Holwe de ein, welche durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Elditt auf dem Bahnhöfe empfangen worden 
waren. Herr Landrath Etzdorf begrüßte die Vertreter der 
Regierung, dankte für das Erſcheinen, gedachte in anerkennenden 
Worten der Verdienſte, welche ſich der Herr Oberpräſident um 
die Provinz und namentlich um unſeren Kreis erworben und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. Der Herr Oberpräſident dankte für 
den freundlichen Empfang und ſprach den lebhaften Wunſch aus, 
daß innerhalb dieſes Kreiſes ſtets Frieden gehalten werden 
möge, auch wenn die politiſchen Gegenſätze noch ſo groß ſein 
follten. Mit den herzlichſten Segenswünſchen für das Wohl des 
Elbinger Landkreiſes und aller ſeiner Glieder ſchloß der Herr 
Ob erpräſident. Nach einer kurzen Anſprache, in welcher »die 
Opfer des Kreiſes für das neue Heim betont wurden, übergab 
der Erbauer des Kreishauſes, Herr Kreisbaumeiſter Mohnen, 
Herrn Landrath Etzdorf die Schlüſſel des Hauſes. An dieſe 
Feierlichkeit ſchloß ſich ein Feſtmahl, an welchem ſich etwa 
100 Perſonen betheiligten. — Um 4 Uhr faud im Rathhauſe 
eine Konferenz ſtatt, an welcher ſich der Herr Oberpräſident, 
der Herr Regierungspräſident, die Mitglieder des Magiſtrats 
und Vertreter des Handels, Gewerbes und der Induſtrie be⸗ 
theiligten. — Später beſuchten die Vertreter der Regierung noch 
die Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen, die 
ſtaatliche Fort bildungs⸗ und Gewerkſchule. Der 
Herr Oberpräſident wird bis Freitag in unſerer Stadt verweilen 
und gedenkt während ſeines Aufenthaltes noch mehrere Fabrik⸗ 
Etabliſſements und die höheren Lehranſtalten zu beſuchen. 


Bromberg, 17. Januar. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen verſuchten Kindesmordes bezw. 
Beihülfe und wegen verſuchten Verbrechens wider keimendes 
Leben bezw. Beihülfe gegen die Nähterin Marie Flatow, die 
Schloſſerfrau Marie Flatow (die Mutter) und die Stellmacher⸗ 
frau Mathilde Mög lich von hier verhandelt. Die Oeffentlichkeit 
war ausgeſchloſſen. Die Marie Flatow wurde zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Mutter zu 2 Jahren Zuchthaus und die Möglich zu 3 
Fahren Zuchthaus verurtheilt. Die Geſchworenen hatten die Frage 

ezüglich des verſuchten Kindesmordes verneint und nur die 
Schuldfrage wegen der andern Verbrechen bejaht. 


— Wir warnen dringend vor einem jungen Menſchen 


Der Geſellſchaftsabend des Kauf⸗ 
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der Zuckerfabrik zu Montwy ein Rohr. 
Waſſer ſtrömte fo heftig heraus, daß der Arbeiter Kanczak 
gefährlich verbrüht und ſofort in das hieſige Krankenhaus 
gebracht wurde. 
pp Poſen, 17. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Magiſtrat erſucht, Vorarbeiten 
zur Einführung einer Geflügel ſteuer vornehmen zu laſſen. 
W Schueidemühl, 17. Januar. Schon ſeit ſechs Tagen 
liegt im hieſigen Krankenhauſe ein ſich hier beſuchsweiſe auf⸗ 
haltender junger Mann im Alter von etwa 19 Jahren in tie fem 
Schlafe. Das Gefühl des Schläfers ſcheint gänzlich erloſchen 
zu ſein; denn bis jetzt ſind alle nur erdenklichen Maßnahmen, 
ihn wieder zum Erwachen zu bringen, erfolglos geweſen. Die 
Ernährung des jungen Menſchen erfolgt durch Einflößen 
kräftiger Suppen. Aehnliche krankhafte Erſcheinungen ſind auch 
bereits früher an dem Langſchläfer beobachtet worden. — Eine 
Deputation des hieſigen Magiſtrats wird ſich in nächſter 
Woche nach Berlin begeben, um beim Kaiſer wegen Ge⸗ 
währung einer Lotter ie zur Beſchaffung der Mittel vor⸗ 
ſtellig zu werden, welche zur Entſchädigung der von der Brunnen⸗ 
kataſtrophe betroffenen Haus beſitzer erforderlich ſind. 


W Landsberg a. W., 17. Januar. Seit dem Beginn des 
neuen Jahres iſt heute früh zum achten Male das Feuer⸗ 
fignal ertönt. Es brannte die Ziegelei des Herrn Friedrich 
vo llſtändig nieder. 

Stadtverordueten⸗Verſammlung in Graudenz. 

II. 

Der Magiſtrat theilte mit, daß ein Einſpruch gegen die im 
November und Dezember vollzogenen Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen nicht eingegangen iſt; die Wahlen wurden ſämmtlich 
für giltig erklärt. 

Ferner machte der Magiſtrat Mittheilungen über die Waſſer⸗ 
leitungs⸗ Angelegenheit. Für die Vorarbeiten waren im 
Oktober 1892 8000 Mk. bewilligt worden. Mitte April v. Is. 
iſt mit dem Eintreiben der Bohrlöcher begonnen worden. Drei 
Bohrlöcher find auf 14½, 15 bezw. 161½j Meter Tiefe geſenkt, 
die beiden Hauptlöcher ſind 51 und 39 Meter tief hergeſtellt. 
Aus den beiden letzten Bohrlöchern wurden Ende Juni Waſſer⸗ 
proben von den Herren Helme Danzig und Roſenbohm⸗Grau⸗ 
denz unterſucht; das allgemeine Urtheil lautete bei Herrn Helm: 
„das Waſſer iſt, abgeſehen von ſeinem etwas trüben Ausſehen, 
ein ſehr gutes Trink⸗ und Gebrauchswaſſer“, und bei Herrn 
Roſenbohm: „das Waſſer erſcheint brauchbar für eine Waſſer⸗ 
leitung, da es beſonders auch zu gewerblichen Zwecken äußerſt 
verwendbar iſt.“ 

Darauf beſchloß die Waſſerleitungskommiſſion, einen Pump⸗ 
verſuch von längerer Dauer bei Bohrloch Nr. 5 anzuſtellen. Ende 
Auguſt wurde mit der Abſenkung des Verſuchsbrannens begonnen, 
und die Arbeiten wurden Anfangs November beendet. Dann 
traten in Folge verſchiedener ungünſtiger Umſtände Verzöge⸗ 
rungen ein, ſodaß die Pumparbeiten erſt am 2. Januar d. Is. 
in regelmäßigen Gang kamen. 

Das Waſſer war in großen Mengen vorhanden und in 


Betreff der Qualität wurden in den erſten Tagen Be⸗ 
denken nicht erhoben. Daun aber wurde am 8. Januar 


bei der Beſichtigung, en Anweſenheit des Herrn Baurath Schmidt⸗ 
Tharn ein entſchieden abfälliges Urtheil über die Qualität 
des Waſſers gefällt. Das erſte Gutachten des Herrn 
Apotheker Roſenbohm vom 9. Januar lautet wie folgt: „Das 
ſowohl am 5. als am 6. geſchöpfte Waſſer war Anfangs klar 
und farblos. Nach einiger Zeit trübte es ſich jedoch und ſetzte 
in einer verſchloſſenen Flaſche aufbewahrt, einen weißlichen 
Bodenſatz ab. Der Geſchmack war weichlich und etwas fade. 
Der Geruch war zuerſt eigenthümlich eiſenartig, faſt modrig zu 
nennen. In kurzer Zeit verlor ſich jedoch der Geruch faſt voll⸗ 
ſtändig. Das Waſſer war in beiden Proben frei von ſalpetriger 
Säure und Salpeterſäure und enthielt nur Spuren von Schwefel⸗ 
ſäure, jedoch enthielt es bemerkbare Spuren von Ammoniak. Der 
Chlorgehalt betrug in der erſten Probe 2,133 Theile und in der 2. 
Probe 2,30 Theile in 100 000 Theilen Waſſer, alſo auch nur geringe 
Mengen. Der Eiſengehalt iſt verhältnißmäßig ein hoher 
zu nennen. Das Eiſen ſelbſt kommt in der Form von 
doppelt kohlenſaurem Eiſenoxydul vor und iſt in dem 
Waſſer gelöſt. Beim Stehen verliert dieſe Eiſenverbindung einen 
Theil Kohlenſäure und verwandelt ſich daun in unlösliches 
einfach kohlenſaures Eiſenoxydul, welches zu Boden fällt und 
die Urſache des Trübwerdens des Waſſers wird. Der Bodenſatz 
iſt anfangs weißlich und wird ſpäter gelb bis braun, was 
namentlich ſchnell beim Kochen geſchieht. Es bildet ſich aus dem 
kohlenſauren EiſenoxydulEiſenozyd (Eiſenocker). Nach meiner 
Meinung eignet ſich das unterſuchte Waſſer aus oben an⸗ 
geführten Eigenſchaften zu einem Waſſerleitungs⸗ 
waſſer nicht. Denn von einem ſolchen Waſſer verlangt man 
mindeſtens, daß es geruchlos iſt und für längere Zeit un⸗ 
verändert und klar bleibt. Als Trinkwaſſer dagegen könnte 
es brauchbar ſein, da außer geringen Mengen von Ammoniak 
keine ſchädlichen Stoffe nachzuweiſen waren.“ 

Die Waſſerleitungskommiſſion hat darauf beſchloſſen, 
die Pumparbeiten bis zum 15. d. Mts. fortſetzen zu laſſen. Nach 
Eingang der Gutachten des Sanitätsamts in Danzig und des 
Herrn Roſenbohm, ſowie der Ausarbeitungen der Königsberger 
Unternehmerfirma wird über die weiteren Maßnahmen Be⸗ 
ſtimmung zu treffen fein. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Ein Eiſenbahn unfall, der leicht ein noch größeres 
Unheil hätte anrichten können, hat ſich am Mittwoch Morgen 
kurz vor 6 Uhr in Berlin unweit des Schleſiſchen Bahn⸗ 
hofes zugetragen. Der aus Poſen eintreffende Schnellzug fuhr 
in einen aus einer Maſchine und vier Vorortswagen beſtehenden 
Rangirzug hinein. Der Maſchinenführer bemerkte zu ſeinem 
Schrecken, daß die Carpenterbremſen an den Wagen verſagten. 
und nur die Räder der Lokomotive anfaßten. Dadurch konnte 


der Zug nicht zum Stehen gebracht werden und bewegte ſich mit 


immer noch großer Geſchwindigkeit weiter, die Maſchine vor ſich 
herſchiebend. Der Maſchinenführer gab ſofort Gegendampf, auch 
dies nützte nichts mehr, ein furchtbarer Krach erfolgte und eine 
haushohe Feuerſäule ſtieg empor, die durch die Exploſion 
der unter den Vorortswagen angebrachten Gasbehälter entſtanden 
war. Zwei der angefahrenen Wagen wurden umgeworfen und 
vollſtändig zertrümmert, die beiden andern blieben im Geleiſe 
und weniger ſtark beſchädigt. Der Zuſammenſtoß erfolgte mit 
einer derartigen Wucht, daß ſich von dem Wagen 1987 des Rangir⸗ 
zuges ſofort zwei Achſen loslöſten und mit den Rädern fort⸗ 
geſchleudert wurden. Der Schnellzug wurde nach der Halle 
zurückgebracht und ſofort von den Reiſenden verlaſſen, die kopflos 
hin⸗ und herliefen, dann aber theils in Droſchken, theils in 
Stadtbahnzügen den Schleſiſchen Bahnhof verließen. Die Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Unfall, bei dem Perſonen anſcheinend nicht 
verletzt wurden, der aber bedeutende Verkehrsſtörungen nach 
ſich zog, wird folgendermaßen dargeſtellt: Der Poſener 
Schnellzug hatte in Frankfurt a. O. die Maſchine gewechſelt. 
Als ſich die neue vor den Zug legte, muß der Schlauch der 
Carpenterbremſe, der Maſchine und Wagen miteinander verbindet, 
verſchloſſen geblieben ſein, ſo daß die Wirkung des Dampfes auf 
die Wagenräder nicht ausgedehnt werden konnte. 


— [Ein unglücklicher Vater.] Der Lokomotivführer 
Thomas Davies hatte vor einigen Tagen in Aberdare England) 
einige Eiſenbahnwaggons in die Aberdarer Zinnwerke zu fahren. 
Als ſein vierjähriger Sohn den Vater bemerkte, lie er 
herbei, um ihn zu begrüßen. Der Vater ſah den Knaben nicht, 
en 8 . in Bewegung und fuhr ſein eigenes 

ind to 


X Indwrazlaw, 17. Januar. Geſtern Abend platzte in! — Zum Religions unterricht der Diſſidentenkinden 
Das ſiedendheiße hatte vor kurzem das Landgericht in Halle a. S. die Miniſterial⸗ 


Verfügung des früheren Kultusminiſters Graf Zedlitz, welche die 
Theilnahme am Religionsunterricht vorſchrieb, für ungiliti 
erklärt. Da gegen dieſe Entſcheidung von der Staatsanwaltſcha 
keine Berufung eingelegt worden iſt, hat der Hallenſer Magiſtrat 
nunmehr dem Kolportage⸗Buchhändler Brandt, der jenen Prozeß 
angeſtrengt hatte, die Befreiung ſeiner Kinder vom Religions⸗ 
unterricht zugeſtanden. 

Neueſte s. (T. D.) 

Berlin, 18. Januar. (Reichstag.) Am Bundes⸗ 
rathstiſche befinden ſich die Miniſter Graf Poſadowsky, 
Miquel und Riedel. Bei der erſten Berathung der Wein⸗ 
ſteuer erklärt der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky, die 
verbündeten Regierungen halten die vorgeſchlagene Wein⸗ 
ſteuer für durchweg rationell, beſonders da ſie eine Luxus⸗ 
ſteuer iſt. (Widerſpruch.) Der Haupteinwand gegen die 
Weinſteuer ſei, daß ſie auf die Winzer abgewälzt werde, 
daher einen Theil der Landwirthſchaft belaſte; der Wein er⸗ 
hält durch die Behandlung im Keller eine große 
Werthſteigerung. Man braucht nicht anzunehmen, 
daß die Weinhändler mit Nückſicht auf die Weinſteuer den 
Winzern geringere Preiſe zahlen werden. Der Wein iſt 
am billigſten, wenn er von der Kelter kommt. Der Kelter⸗ 
preis iſt aber in Württemberg und Baden, trotzdem der 
Wein dort mindeſtens gleich hoch beſteuert wird, als nach 
dem vorliegenden Geſetzentwurf, innerhalb der letzten zehn 
Jahre nicht geſtiegen. 

** Berlin, 18. Januar. Im Abgeordnetenhauſe 
brachte Finanzminiſter Miquel den Etat ein, welcher mit 
einem Fehlbetrag von 70200000 Mk. abſchließt. Der 
Miniſter betont, das preußiſche Finanzweſen ſei nur durch 
Beſſerung der Reichsfinanzen zu heben. Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Heyden legt einen Geſetzentwurf über die ge⸗ 
planten Landwirthſchaftskammern vor, durch welchen der 
Wunſch der Landwirthſchaft nach einer organiſchen Ver⸗ 
tretung Erfüllung finde. | 

* Berlin, 18. Januar. Im Herrenhauſe erklärt 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden, die vom Reichskanzler, 
angekündigte Umfrage wolle die Währungsfrage aus dem 
theoretiſchen Gebiele auf den Boden praktiſcher Vorſchläge 
führen. Es ſei zu prüfen, wie eine Wiederherſtellung 
oder Steigerung des Silberpreiſes erzielt werden könne 
und ob Deutſchland dies allein zu erreichen im Stande ſei 
oder ob dazu internationale Abmachungen erforderlich ſeien. 


Berlin, 18. Januar. Der preußiſche Voranſchlag 
für den Staatshaushalt auf 1894/95 beziffert ſich: die 
ordentlichen Einnahmen betragen 1 879 449 391 Mk., gegen 
das Vorjahr mehr 43 936 131; die ordentlichen Ausgaben 
1 891 612 410, gegen das Vorjahr mehr 47 509 155; die 
außerordentlichen Ausgaben 53 036 981, gegen das Vorjahr 
mehr 8 826 976, zuſammen 1 949 649 391 Mk.; der Fehl⸗ 
betrag beträgt 70 200 000, 12 400 000 Mk. ſind durch 
Anleihe zu decken. Der Beitrag Preußens zu den Reichsaus⸗ 
gaben iſt um 37 058 915 Mk. höher als im Vorjahre. 


* Berlin, 18. Januar. Eine für heute angekündigte 
Verſammlung Arbeitsloſer hat nicht ſtattgefunden, da der 
Einbe ruſer vorher verhaftet worden iſt. Der Verſammlungs⸗ 
ſaal und der benachbarte Friedrichshain war polizeilich 
geſperrt, und die angeſammelte über 1000 Perſonen be⸗ 
tragende Menge wurde wegen aufrühreriſcher Rufe von der 
Polizei auseinandergetrieben, doch kamen keine Ver⸗ 
haftungen vor. 

T Wilhelmshaven. 18. Januar. Contreadmiral Menſing 
iſt unter Verleihung des Charakters als Viceadmiral der Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden. 

„„ New- Mork, 18. Januar. Das Repräſentanten⸗ 
haus in Waſhington lehnte den Zuſatz zum Zolltarifgeſetz 
ab, nach welchem Wolle erſt vom 1. Auguſt d. Js. zur 
zollfreien Einfuhr gelangen ſollte. 


— — 


— — — ——— —— 


Danzig, 18. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai | 117,50 
Gew.): ſchwächer. Tranſit 8 188,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. bochbunt. u. weiß 133-134 freien Verkehr. 113 
„ hellbunt 1 AR Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 127 
Tranſ. hochb. u. weiß | 120 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt . 118 afer inländiſch .. . . | 139 
Term. z. f. V. April⸗Mai 141,50 bien ” 2 „ 06 0 150 
Tranſit 95 122 Tranſit 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. .. 205 

freien Verkehr .. 133 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,05 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. .. 112-113 Liter % kontingentirt 50,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 85 nicht kontingentirt .. 30,75 


Königsberg, 18. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,25 Geld, 
unkonting. Mk. 31,75 Geld. 

Berlin, 18. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 145,00, per Mai 
149,00. — Roggen loco Mk. 123—129, per Jauuar 127,00, 
per Mai 13125. — Hafer loco Mk. 141—180, per Januar 
—,—, per Mai 140,25. — Spiritus loco Mk. 32.40, per 
Januar 36,20, per Mai 37,60, per Juni 38,00. Tendenz: 
Weizen und Roggen ruhig, Hafer behauptet. Spiritus 
matt. Privatldiskont 23/, % Ruſſiſche Noten 220,33. 

— — — | 

Die influenzaartigen Erkrankungen, welche ſeit der 
großen Epidemie im Jahre 1890 regelmäßig zur jetzigen Jahres⸗ 
zeit wiederkehren, mahnen zur größten Vorſicht. Alle, welche 
5 Catarrhen (Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit ꝛc.) neigen, ſollten 
tets ſofort bei den erſten Anzeichen eines Catarrhs dieſen durch 
Gebrauch der ſeit Jahren bewährten Apotheker W. Voß'ſchen 
Chinin⸗Catarrhpillen coupiren. Dadurch, daß dieſelben die Ent⸗ 
zündung der Schleimhaut beſeitigen, heilen ſie den Catarrh und 
zwar oft in ganz überraſchend kurzer Zeit. — Die Voß'ſchen 
TChinin⸗Catarrhpillen find in den Apotheken a Mk. 1.— erhältlich 
und achte man ſtets darauf, das richtige Präparat zu erhalten. 

Die Beſtandtheile ſind: Schwefeiſaures Chinin, 1,5 Gr., 
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 0,15 
Gr., Sußholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 Pillen 
formirt mit Benzoégummi und Chokolade überzogen. 


Herr Schütz, eines der tüchtigſten und beliebteſten Mit⸗ 
glieder der Hoffmann'ſchen Geſellſchaft, hat am Freitag im Tivoli⸗ 
Theater ſein Benefiz. Zur Aufführung kommt die Poſſe „Ein 
ehrlicher Makler“ mit neuen, wirkfamen Einlagen. ee 


Geueral⸗ Verſammlung 


der Mitglieder des 


Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark Weſtyr. 


(Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) 


am Sonntag, den 28. Januar 1894, Nachmittags 3 Uhr, 
im Saale des Hotel Lais t 


Nach kurzem ſchweren Leiden 
ſtarb am 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, meine innig 

geliebte Frau, unſere unver⸗ 


geßliche Mutter, Schwieger⸗ 1 
u. Großmutter, Frau (4925) 


DLR Clarus. 


zur Zeit in Trenfelde, Kreis 
Mogilno, im 61. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 


Tagesordnung. 
= Vorlage der Bilnuce, des Gewinn- und Verluſt⸗Contos pro 1893: 
2. Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinnes pro 18930 


Neumark, den 15. Januar 1891. 


Der Anſſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins zu Neumark er 


(Eingetragene Ah mit unbeſchränkter Haftpflicht). 
Schall, Vorſitzender. 


Der Welpe, Gefügel⸗ 

st. Caubenzüchter⸗Perein 

zu Culm a. W. 
hält ſeine 


ZB 
I. Grosse Allgemeine 


Geflügel. Ausſtellung 


verbunden mit 


Prämiirung und Verlooſung 
bon 24. bis 27. Februar 1894 


in den großen hellen Räumen 
Hötel Kronprinz (Bahnhofstrasse) 
ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. Anmeldebogen und Looſe 
a 50 Pf. ſind durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., 
Markt Nr. 3, zu beziehen. Schluß der Aumeldung am 12. Februar 1894 
Der Vorstand. 
Guſt av av Rathke. (5626) 


Schleſiſche Feuerverſicherungsgeſellſchafte 


Je die bisher von Herrn C. Riepke verwaltete Agentur obiger 
Geſellſchaft mir übertragen worden iſt, empfehle ich mich zur Vermittelung 
von Verſicherungen gegen Feuers⸗, Blitz⸗ und Exploſionsgefahr, 970 gegen 
den Bruch von Spiegelgläſern. 970) 

Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit bereit. 


Schönſee Wpr. im Januar 1891. 
W 4 eee 


Dankſagung. 
Allen Denen, die in Biſchofswerder 
unſerem lieben, guten Kinde 


Antonie 


das letzte Geleit gaben und beſonders 
dem Pfarrer Herrn Stange für ſeine 
troſtreichen Worte am Grabe, den 
Lehrern nebſt Schülern, ſowie für die 
Kranzſpenden ſage ich meinen beſten 
Dank. 4921 
Wiſchofswerder, d. 17. Jan. 1894. 
> trauernden Hinterbliebenen. 
- Bressmann u. Frau. 


Die 25 früh erfolgte glückliche 
Geburt eines geſunden Knaben zeigen 
(4998) 


ergebenſt an 


Graudenz, den 18. Januar 1894. 
Aſſeſſor Quiring u. Frau. 


6 Heute wurde uns ein kräftiges 
Mädchen geboren. (5018 
Schieſtplan Gruppe, 
# den 18. Januar 1894. 
Reſtaurateur E Busch u. Fran 


Alma geb. Büttner. 
. 


— —— 
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Fünfter Geschichisvorirag 


Freitag, den 19. Januar, 5 Uhr: 


Der Tan von 3 Ebel. 


a e en, e 1 1 


eee e 


en grünt Dumenportenonnni 
iſt am Mittwoch verloren worden. Ju⸗ 
halt circa 40 Mark und ein Korallen⸗ 
armband. Der ehrliche Finder erhält 
10 Mk Belohnung. Abzug. i. d. Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 4940. 


5 Mk. Belohnung 


Demjenigen, welcher mir den Dieb 
nachweiſt, 
Entree zwei Wienerſtühle und eine 
Viſitenkartenſchaale geſtohlen hat. (4995 
Kaufmann Herrmann, 
Marienwerderſtr. 43. 


Re: Hiermit die e Anzeige, Be wir mit . Eu in % 
5 dem Hauſe Markt 18 (gegenüber der evang. Kirche) hierſelbſt, eine 


Colonialwaaren⸗, Delicakeſſen⸗Handlung 
und Deſilation 


ö Zwei kleine han, 1 
zuſammenhängend, an ruhige Miether | seinen Concerten. 


Url. ums 
hieſige Pflaumenkreide 


empfiehlt 


. Geddert 


(5011) 5 Tabakſtr. 5. 


Rover 


x % ante 5 . 


untag, den 21. d. M 
Nachmittags 5 Uhr. 
Eintritts⸗Programme von Freitag 
Mittag ab bei den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen. 


Bund der Land wirthe. 


Bezirks - Verjammlung Sonntag, 
den 21. d. Mts., Nachm. 4 Uhr, im 


Mts., 


Adler⸗Maſch. mit Zubeh., bill. abzugeb. EN Lokale in Neuhof, Kr. 
S. Bernſtein jr., Oberthornerſtr. 28.] Löbau. (4980 


Pommerſche 


Gäuſerollbrüſte 


offerirt billigſt 


FT. Geddert 


2 8 5. 


5 u. 


Ba Pensionsanzeigen. 


Eine freundliche Wohnung von 


3—4 Zimmern und Küche, mit Garten statt. 


oder Balkon, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Meld. m. Angabe des Wohnungs⸗ 
preiſes werd. briefl. m. d. * Nr. 
4996 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Eine Wohnung von 2 EB: auch 
3 Zimmern und Zubehör, möglichſt im 
Centrum der Stadt gelegen, vom . April 
zu miethen geſucht. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5914 d. d. Exp. d. Geſell. 
1-2 numöbl. N 1. f 
parterre, ſof. z. miethen geſucht. 
unt. Nr. 4988 d. d. Exp. d. Geſelligel. 
Eine Wohnung zu vermiethen an 
ruhige Miether bei 
J. Fiſch, Speicherſtr. 23. 


Eine Wohnung, II. Etage, beſtehend bedeutendste Phänomen am 
aus zwei freundlichen Zimmern nebſt Kunsthimmel, eine staunen- 
Zubehör an ruhige Miether zu verm. erregende Erscheinung Auf 


Jacob Liebert, Alte Marktſtr. 4. 
Wohnung von 2 Zimm. u. Zube 
zum 1. April zu verm. Oberbergitr. 7. 


Verſetzungshalber ein gut möbl. 


SUNG! jofort zu vermiethen Schloß⸗ Zeichen 


bergſtraße 2. Zu erfragen bei 4698) 
Herrn Schirmfabrikant N 


Ki. Wohn. hat z. verm. 


zu vermiethen. Leopold Pinner. 


Wohnung, 1 Stube und Kabinet, 


nebſt Zubehör, an ruhige Miether ſof. 


5 zu vermiethen Kirchenſtr. 14. 


Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße Nr. 2. 
Kost und Logis 
findet ein junger Mann in der N 


(5015) Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung, 


5 Jonchim zollte dem gottbe- 


F. Gr 5. Argiewiez spielt dieses 
auch T rachtinstrument in allen 


Vorſtands⸗ u. Vertrauensmännerwahl. 
Innere Angelegenheiten. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Haiſers und Königs findet 
am 27. Januar er. 
im „Hotel zum ſchwarzen Adler“ 
Grandenz, ein (4939 


Fesiessen 


Beginn 2 Uhr. 8 

Es wird gebeten, die namentlichen 
Anmeldungen bis ſpäteſtens den 25. d. 
Mts., Nachmittags, an das Hotel ge⸗ 
langen zu laſſen. Das Comitee. 


Donnerstag, den 1. Februar: 


CONTERT 


des neunjährigen Violin-Virtuosen 


Arthur Argiewiez. 


Billets 4 2 Mk., 1,50 u. 1 Mk. bei 
Oscar Kauffmann 


Arthur Argiewiez ist das 


dem Gebiete des Violinspiels. 
Kein Geringerer als Josef 


gubten Knaben grössten Bei- 


fali. und verehrte ihm als 
seiner Hoch- 
schätzung eine überaus 


werthvolle Geige. Arthur 


Szpitters Hotel, lee losen. 


Sonnabend, den 20. Januar: 


Groß es 


humoris ist Concert 


15 Mark Belohnung 


zahle ich enden, der mir die Diebe, 
welche mir mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs ein Schwein geſtohlen haben, 


derart nachweiſt, daß fie gerichtlich be⸗ 


ſtraft werden. (4901) 
H. Franz, Gr. Sanskau. 


Entlaufen 
eine kleine gelbe Dachshündin, Auf⸗ 
enthaltsort anzugeben bei 
S. Latte Nachflg., Culmſee. 
Vor —.— wird . 


ildin. allen fal alen wieder Al. 
Vom 22. bis 27. d. hi 


Eisfiſcherei 


in Gr. Nogath, Bahnſtat. Wiederſee. 
Händler erwünſcht. (4999 erwünſcht. (4999) 


Hen, Stroh 


jedes * nen und bitten um 
Offerten (4971 


Salomon & Maschke, 


F 
Chemnitz, Sachſen 

Unſer Schuh und 

Stiefelwaaren-Lager 

N indet ſich von jetzt ab 


Märklplatz Nr. 9 eis 
neben Herrn Czwikiinski. 

Wir verkaufen unſere Waaren zu 

noch nie dageweſenen billigen Preiſen 


und empfehlen unſer größtes Lager 
in jeder Neuheit beſtens. 


Beſtellungen und Neparat ren 


werden gerne 5 15 
prompt ausgeführt. 


Mit aller Boche 


A. Grönke & Co, 


r 3 


Si te Hu it en nicht rn . 
bei Gebrauch von 


Kaisers Brust-Caramellen 


wohlſchmeckend und ſofort linderud 
bei Huſten, Heiſerkeit, i 
Biuſ⸗ und Lungenkatarrh. 
gt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz 
Kyser. Beſtandtheile: Zvcker, 
Malz und Fichtenextract. (5003) 


4633) 


welcher mir aus meinem = 25 


® © Modan & Ressler, Danzig. 
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iſt zu verkaufen. 


verbunden mit einer 


Niederlage der Wein⸗Groß⸗ Handlung 


23 B. Dammann & Kordes, Thorn 
eröffnet haben. (4877) 
ns Beſte Verbindungen, ſowie unſere langjährige Thätigkeit in den WS 
erſten Firmen ſetzen uns in den Stand, jeglichen 
zu können. 25 
8 Indem wir uns bei vorliegendem Bedarf angelegentlichſt em- 


n Anſprüchen genügen Bi 


pfehlen, verſichern wir im Voraus reellſte und Fa bee Be 
* 1 1 und zeichnen, um werthen Zuſpruch und gefällige Ordres Es 
bittend 2 


Grandenz, im Januar 1894. 
Mit Hochachtung 


eee Ski & Wiese. 


2 Aw a 
bear 8 
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. REN es 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Aus der Provinz 
Grandenz, den 18. Jauuar. 

— Im „Geſelligen“ wurde unter Krojanke berichtet, daß 
für die dortigen Schulen zur Erſparung von Heizungsmaterial 
eiſerne Oefen angeſchafft werden ſollen. Demgegenüber ſei 
mitgetheilt, daß die Regierung zu Liegnitz angeordnet hat, 
daß aus geſundheitlichen Rückſichten binnen zwei Monaten die 
gußeiſer nen Kanonenöfen, welche auf dem Lande in 
vielen Schulen im Gebrauche ſind, zu entfernen ſind und 
daß an deren Stelle zweckentſprechende Oefen aufgeſtellt werden. 

— Folgende Poſtſendungen lagern bei der Ober-Poſt⸗ 
direktion Danzig als unbeſtellbar: Poſtanweiſungen: an 
Amtsgericht Stuhm, über Mk. 1, aufgegeben 16. 8. 93 in Marien⸗ 
burg, an die Eiſenbahnverwaltung der Südbahn, Königsberg i. Pr., 
Mk. 6,25, aufgegeben 7. 9. 93 in Thorn 1, an Beſitzer Langowski, 
Abbau Hochſtüblau, Mk. 3, aufg. 20. 8. 93 in Neuteich, Nr. 207, 
Poſen, Mk. 2,00, aufg. 7. 6. 93 in Czerwinsk, Nr. 399, Breslau, 
Mk. 15,89, aufg. 23. 6. 93 in Warlubien, an Weißgeber, Markliſſa, 
Mk. 3, aufg. 2%. 5. 93 in Thorn, an Viehhändler Weinert, 
Schwetz (Weichſel), Mk. 21, aufg. 2. 12. 93 in Lniauno; Ein⸗ 
ſchreibebriefe: an Hans Rathke, Stettin, aufg. 28. 3. 93 in 
Danzig, an Friedrich Hartwig, Woloczaltzerlin (Rußland), aufg. 
10. . 93 in Thorn, Kaufmann Reißfeld, Thorn, aufg. 6. 10. 93 
in Thorn, an C. Hümme, Hamburg, aufg. 14. 11. 93 in Thorn; 
Brief: an Frau Potomska, Kolenska (Polen), mit Mk. 5, aufg. 
19. 3. 93 in Rehden (Wpr.); Packet: an Hauptmann Kattner, 
Recklinghauſen, aufg. 25. 9. 93 in Graudenz. Wenn die Abſender 
der genannten Sendungen ſich innerhalb 4 Wochen zur Entgegen⸗ 
nahme der Sendungen bei der Ober⸗Poſtdirektion Danzig nicht 
melden, wird über die Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten 
der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. 

— Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Tiedemann 
in Kielbaſin iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Infolge deſſen iſt das Aahalten von Vieh⸗ und Pferdemärkten 
in Kulm ſee ſowie das Auftreiben von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen auf die Wochenmärkte zu Kulmſee behördlicherſeits 
unterſagt. 

— Der Rechtsanwalt Waldſtein in Strasburg iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht zu Oels zugelaſſen. | 
Der Rechtskandidat Menard in Berent iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Schöneck zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Den praktiſchen Aerzten Dr. Müller in Liſſa und 
Dr. Köhler in Poſen iſt der Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Gerichtsdiener Kiaulen bei dem Amtsgericht in 
Danzig iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

K Kulm⸗Thorner Grenze, 14. Januar. In dieſen Tagen 
ehrte der frühere Hofbeſitzer L. aus Amerika in ſeine alte 
Seimath G. zurück. L. verkaufte vor etwa 4 Jahren die Hälfte 
eines ſchönen Grundſtücks und ließ feine Familie zurück. Da 
ihm das Glück nicht hold war, kehrte er nach zwei Jahren zurück 
und beredete ſeine Frau, noch die zweite Hälfte des Grundſtücks 
zu verkaufen, um in Amerika nochmals fein Glück zu verſuchen. 
Die Frau ging auch darauf ein, und die Familie zog nach dem 
gelobten Lande. Leider war ihnen das Glück auch diesmal nicht 
bold, und jo verarmten fie nach und nach. Als die Frau kürz⸗ 
lich von einem verſtorbenen Verwandten einige Hundert Mark 
erbte, konnten ſie wieder in ihre alte Heimath zurückkehren. 


j 
Die Familie iſt auch körperlich aber ſo ſchrecklich e 


gekommen, daß faſt ſämmtliche Perſonen arbeitsunfähig ſind. 
Aus dem Kreiſe Strasburg 17. Januar. Am 6. Januar 
ließ ein Arbeiter in Swierczyn fein 2 Jahre altes Schwein aus 
dem Stalle, um letzteren zu reinigen. Das Schwein verlief ſich 
und fand ſich auch trotz dreitägigen Suchens nicht wieder. Geſtern 
ſtieg ein Bauernknecht in den zur Brennerei gehörigen Brunnen, 
um dort die Pumpe zu revidiren. 
Brunnens wurde er durch Grunzen eines Schweines begrüßt, 
das ſich bald als das vermißte herausſtellte. Das Thier wurde 
alsbald aus dem etwa 39 Fuß tiefen Brunnen hinausbefördert 
und zeigte ſich bis auf einige kleine Hautabſchürfungen voll⸗ 
kommen unverletzt. Der Arbeiter trieb das Schwein vergnügt 


nach Hauſe. 


Ort von Diebſtählen verſchont geblieben. Doch jetzt ſcheinen 
ſich die Langfinger auch hierher zu wenden; denn vor einigen 
Wochen wurden dem Gutsbeſitzer H. Betten von der Oberſtube 
geſtohlen und in der vergangenen Nacht iſt dem Gutsbeſitzer F. 
ein Schwein aus dem verſchloſſenen Stall geholt worden. Der Spur 
nach ſind die Diebe zu dreien geweſen. Sie haben das Schwein auf 
dem Felde geſchlachtet, die Eingeweide, Herz und Leber liegen! 
laſſen und mit dem Uebrigen nach dem Damme zu über Feld 
das Weite geſucht. Eine Strecke auf dem Damm nach Graudenz : 
zu ſind Blutſpuren vorhanden. Einen weiteren Erfolg hat die 
Unterſuchung bis jetzt noch nicht ergeben. Im erſten Falle iſt 
die Nachſuchung ohne Ergebniß geweſen. Man vermuthet, daß 
die Diebe in beiden Fällen dieſelben und mit den Gehöften 
bekaunt find. 

L Schwetz, 17. Januar. Das Landgericht Thorn hatte 
am 22. September v. Is. den Kaufmann und Schankwirth 
Johann D. von hier von der Anklage des einfachen Bankrotts 
freigeſprochen, weil er, ſoweit das von ihm geführte 
Materialgeſchäft in Betracht komme, als „Minderkaufmaunn“ an⸗ 
zuſehen und deshalb zur Buchführung nicht verpflichtet ſei. Der 
Geſammtumſatz des Angeklagten hat 12 00 Mk. im Jahre betragen, 
wovon 4— 5000 Mk. auf das Materialwaarengeſchäft entfallen. 
— Der Staatsanwalt legte gegen das freiſprechende Urtheil 
Reviſion ein und rügte Verletzung des Art. 10 des Handels- 
geſetzbuches, da dieſer nicht allgemein Kaufleute mit geringem 
Gewerbebetriebe von der Verpflichtung zur Buchführung befreie, 
ſondern nur dann, wenn ſie Höker, Trödler, Hauſirer und der⸗ 
gleichen Handelsleute von geringem Gewerbebetriebe ſind. Das 
Geſchäft des Angeklagten ſei in keiner Weiſe als ein hökerartiges 
anzuſehen. Auch ſei es rechtsirrthümlich, wenn nicht der 
geſammte Umſatz in Betracht gezogen ſei, denn die Schankwirthſchaft 
und der Waarenhandel ſeien keineswegs vollſtändig von einander 
getrennt geweſen. Das Reichsgericht erkannnte auf Auf⸗ 
hebung des Urtheils und ſprach geſtern ſich wiederholt dahin 
aus, daß der Geſammtumſatz in Betracht zu ziehen ſei, wenn 
es ſich um die Feſtſtellung handle, ob jemand Vollkaufmann oder 
Minderkaufmaunn reſp. zur Buchführung verpflichtet oder nicht 
verpflichtet ſei. 

Mewe, 16. Januar. Geſtern Abend fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisſchulinſpektors v. Homeyer eine Verſammlung 
ſtatt behufs Gründung einer Ortsgruppe des „Allgemeinen 
Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deutſch⸗ 
thums im Auslande. Herr Dr. v. Seidlitz aus Königsberg, 
der Vorſitzende des Provinzialverbandes der Ortsgruppen in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, hielt einen Vortrag über die Entſtehung, die 
Ziele und die bisherige Wirkſamkeit des Schulvereins. Nach einer 
kurzen Debatte über die Höhe des zu erhebenden Beitrages kam 
durch Einzeichnung von 11 auweſenden Perſonen in die Mit⸗ 
gliederliſte die Gründung einer Ortsgruppe zuſtande. Es wurden 
in den Vorſtand gewählt: Kreisſchulinſpektor v. Homeyer als 
Vorſitzender, Rektor Steinke Schatzmeiſter und ſtellvertr. 
Vorſitzender, Baumeiſter Erich Obuch Schriftführer, Fabrikbeſitzer 
v. Kutzſchenbach Beiſitzer. Der Verein beſchloß, dem Vorſtande 


+ Gr. Sauskau, 16. Januar. Seit langer Zeit iſt unſer 


Auf dem Grunde . 


Der Geſelli 
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das Recht der Kooptation einzuräumen, ſich dem Provinzial⸗ 


Verbande anzuſchließen, und den Beitrag auf 3 Mark jährlich 
feſtzuſtellen, jedoch auch Mitglieder aufzunehmen, welche nur 2 
oder 1,50 Mk. zahlen wollen. Nach dieſen Beſchlüſſen ſprach 
Herr Dr. v. Seidlitz noch über die Deutſchen in den Oſtſee⸗ 
provinzen Rußlands und über ein Feſt des deutſchen Schulvereins 
in Teplitz in Böhmen. Es wäre zu wünſchen, daß ſich recht 
viele deutſche Bewohner Mewes, Herren und Damen, ohne 
Unterſchied der Koufeſſion der neugegründeten Ortsgruppe an⸗ 
ſchließen möchten. 

* Garuſee, 17. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden die Herren Kauſmann Lindenau 
zum Vorſteher und Kaufmann Penke zum Schriftführer wieder⸗ 
gewählt. Demnächſt wurden zu Rathmännern der prakt. Arzt 
Dr. Schröder und der Schuhmachermeiſter Gnuſchke auf eine 
fernere Amtsperiode wiedergewählt. — Die diesjährige Schilf⸗ 
und Rohrnuutzung auf den ſtädtiſchen See'en hat einen Rein⸗ 
ertrag von 1049,40 Mk. gebracht. Im vergangenen Jahre iſt 
nur ein Ertrag von 768,50 Mk. erzielt worden. Es geht hieraus 

ervor, daß ſich in dieſem Jahre ein bedeutender Mangel an 
Stroh auch hier fühlbar macht. Trotz dieſer und noch weiterer 
nicht unbedeutender Einnahmen iſt die Kommunalverwaltung 
noch immer nicht in der Lage, den als Kommunalſteuer zu er⸗ 
hebenden Zuſchlag zu den Staatsſteuern herabzuſetzen, weil die 
Armeupflegekoſten ganz bedeutende ſind. Es werden hier 225 
Prozent von der Cinkommenſtener und je 100 Prozent von den 
Realſteuern erhoben. 

* Pr. Stargard, 16. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe⸗ und Bildungsve reins wurden die Vorſtands⸗ 
ämter vertheilt, demnach iſt erſter Vorſitzender Herr Dr. Nagel, 
zweiter Vorſitzender Herr Ingenieur P. Horſtmann, Kaſſenführer 
Herr Prediger Brandt, Schriftführer Herr Bruchmüller, Bibliothekar 
Herr Semprich und Beiſitzer Herr M. Liebig. 
Herr Rektor Löhrke einen Vortrag über Nationalgefühl und 
Sprache. Bei ihrem großen Wörterreichthum, ſo führte er aus, 
hat die deutſche Sprache es nicht nöthig, bei anderen Sprachen 
Anleihen zu machen. Infolge des Krieges 1870,71 hob ſich das 
Nationalbewußtſein beſonders und es wurde ein Anfang mit der 


Reinigung der Sprache des Heeres, der Poſtſprache und der 


Rechtsſprache gemacht. Die im Jahre 1870 gegen die Sprach⸗ 
mengerei eutſtandene Bewegung auf rechter Bahn zu erhalten 
und vor Verirrung zu bewahren, iſt eine der Aufgaben, welche 
ſich der Allgemeine deutſche Sprachverein geſtellt hat. Seine 
Beſtrebungen in dieſer Richtung ſind in dem Satze zuſammen⸗ 
gefaßt: Kein Fremdwort für das, was deutſch gut ausgedrückt 
werden kann. Dieſes Ziel, fo ſchloß der Redner, werde der all» 
gemeine deutſche Sprachverein jedoch nur dann erreichen, wenn 
ihm die Unterſtützung der Familie, der Schule und der Preſſe 
in reichſtem Maße zu theil werde. Bei der Beſprechung, die ſich 
an den Vortrag anſchloß, wurde der Vorſchlag, der Gewerbe— 
und Bildungsverein möge ſich dem Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
verein als körperſchaftliches Mitglied anſchließen, angenommen. 

r Dirſchau, 17. Januar. Der Beſuch unſrer Volks- 
ſchulen nimmt fo zu, daß für Oſtern die Neuanſtellung eines 
Lehrers auf der Neuſtadt geplant wird. — Die hieſige Syna⸗ 
gogengemeinde bezahlt 115 Prozent Kultusſteuer. Sie hat da⸗ 
her beantragt, bei einer Neubeſetzung einer Elementarlehrer⸗ 
ſtelle einen Lehrer moſaiſchen Bekeuntniſſes anzuſtellen. Die 
Stadtſchuldeputation hat indeſſen aus theils geſetzlichen, theils 
praktiſchen Gründen dem Magiſtrate eine Ablehnung dieſes An⸗ 
trages empfohlen. 

Marienburg, 17. Januar. Die Wahl eines Stadtraths 
ſtößt hier auf Schwierigkeiten, da ſich geeignete Perſönlichkeiten 
nicht jo leicht finden laſſen. Nachdem Herr Warkentin die Wahl 
abgelehnt, hat jetzt auch Herr Borkowski dem Magiſtrat eine 
ablehnende Antwort ertheilt. — Der hieſige wiſſenſchaftliche 
Verein hat Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Martens in 
Elbing, früher in Marienburg, zu ſeinem Ehrenmitglied ernannt. 
— In dem Chauſſeegraben in der Nähe von Wernersdorf wurde 
geſtern der Arbeiter Dombrowski todt aufgefunden. Man 
nimmt an, daß er in der Trunkenheit in den Graben gefallen 
und erfroren iſt. 


9 Labiau, 16. Januar. Den hieſigen ſtädtiſchen Lehrern 
iſt auf ein Bittgeſuch an die Regierung zu Königsberg um 
Aufbeſſerung ihrer Gehälter, Einrichtung einer Gehaltsſkala nach 
dem Dienſtalter und Feſtſetzung eines Grundgehaltes der Beſcheid 
zu theil geworden, daß von der Einrichtung einer Gehaltsſkala 
nach Dienſtjahren der ungünſtigen finanziellen Lage der Stadt 
und der Regierung wegen vorläufig nicht die Rede ſein kann; 
wohl aber hat es die Regierung für nothwendig erachtet, hier 
nach zehnjähriger Dienſtzeit ein Mindeſtgehalt von 1200 Mark 
feſtzuſetzen. 

Gumbinnen, 16. Januar. Heute Nachmittag verſuchte der 
Maurergeſelle M. aus Norutſchatſchen, den Händler S. 
auf offener Straße zu erſchießen. M. ſchoß auf den ihm ent⸗ 
gegenkommenden S. mit einem ſcharf geladenen Revolver, wobei 
182 S. die Kugel am Kopf vorbeiflog, ohne glücklicher Weiſe zu 
treffen. 

br Friedheim, 17. Januar. Vor dem Betreten der Platt⸗ 
formen der Eiſenbahnwaggons während der Fahrt kann 
nicht dringend genug gewarnt werden. Als geſtern der Abend- 
zug die Strecke Friedheim-Schneidemühl paſſirte, ſtürzte ein 
Mann von der Plattform und erlitt dabei ſchwere Verletzungen 
am Kopfe. Heute wurde er zwiſchen Crpel und Schueidemühl 
aufgefunden und in das Krankenhaus zu Schneidemühl gebracht. 

o Zramlbure, 16. Januar. Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich heute Nachmittag in der Großen 


Mühlenſtraße, indem der fünfjährige Sohn des Schneidermeiſters L. 
von einem mit Langholz beladenen Fuhrwerk überfahren wurde. 


Der Zuſtand des Kindes iſt höchſt bedenklich. — In der großen 
Wollweberſtraße verließ geſtern Vormittag eine Frau auf kurze 
Zeit ihre Wohnung, um in der Stadt etwas zu beſorgen. Bei 
ihrer Rückkehr bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick dar, denn 
ſie fand ihr Kind vollſtändig mit Brandwunden bedeckt vor. 
Das Kind hatte ſich während der Abweſenheit der Mutter an 
dem Ofen wärmen wollen. Hierzu öffnete es die Thür und 
ſtellte ſich mit dem Rücken vor die hellen Flammen. Es dauerte 
jedoch nicht lange, ſo wurden die Kleider vom Feuer erfaßt. In 
ſeiner Angſt lief das Kind aus der Stube, wurde ſogleich von 
Leuten geſehen, und die Flammen wurden gelöſcht. Gefahr für 
das Leben des Kindes liegt nicht vor. 

Stolp. 18. Januar. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die von Stolp nach 
Dargeroeſe mit Abzweigung von Wend. Silkow und 
Schmolſin geplante ſchmalſpurige Schien en⸗Verbin⸗ 
dung nach Maßgabe des Geſetzes über die Kleinbahnen zu ge⸗ 
nehmigen iſt. 

e Lauenburg, 16. Januar. Unſere ſtädtiſche Verwaltung 
trägt ſich mit dem Gedanken der Einrichtung einer Waſſer⸗ 
leitung. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung kam ein 
Antrag auf Bewilligung von 500 Mk. zur Vornahme von Boh⸗ 
rungen zur Verhandlung. Die Sache wurde vorläufig an eine 
Kommiſſion zur weiteren Berathung gegeden. Als neugewählte 
Stadtverordnete wurden die Herren Dr. de Camp, Koltermann, 
Kroll, Baum, Rudzils, Mutczall und Kellermann eingeführt. 
Zum Vorſteher bezw. Stellvertreter wählte man die Herren 
Rechtsanwalt Nemitz und Bankagent Hetehrug wieder. 


. ——— 
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[19. Jauuar 1894. 
Auf der Neige des Jahrhunderts. 


13 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. [Nachdr derb 


Als er das Haus verlaſſen hatte, wurde der Ausdruck 
ſeines Geſichtes ernſter und bedenklicher. „Die Sache ſteht 
gut, ſehr gut,“ ſagte er vor ſich hin; — „wenn dieſer ſcharſe 
und bewährte Juriſt an den Erfolg glaubt, jo iſt kaum an 
demſelben zu zweifeln. Aber ich muß ſicher gehen — eine 
ſolche Sache dem Spiel des Zufalls zu überlaſſen, um viel⸗ 
leicht fremde Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, wäre 
thöricht und das Geheimniß muß zunächſt vor aller Welt 
und auch vor dem alten Rochus und ſeinem Sohn bewahrt 
bleiben. So romantiſch der gute Meinhard auch angelegt 
iſt, die Ausſicht auf einen großen Beſitz könnte doch vielleicht 
feine Liebe erkalten laſſen — erſt muß er feine Mesalliance 
machen, damit er von der Majoratsherrſchaft ausgeſchloſſen 
wird. Das Wort des Alten wegen Marianne habe ich, 
aber es iſt an ihre Zuſtimmung geknüpft und auch ſie könnte 
vielleicht anderen Sinnes werden. — Feſt binden darf ich 
mich nicht eher, als bis Meinhard verheirathet iſt und zu⸗ 
gleich die Anerkennung des Erbrechts feſtſteht, ſo lange 
muß Alles im Stillen geführt werden. Wie aber ſoll ich 
die Vollmacht von dem Alten erhalten, ohne ihm die Sache 
mitzutheilen? Weiß er davon, jo wird er Meinhards un⸗ 
ebenbürtige Verbindung niemals zugeben. — Da ſind die 
Fäden immer noch fatal verſchlungen und es wird Mühe 
koſten, ſie jo zu löſen und zu lenken, daß dieſer Schatz, den 
ich in alten Papieren gefunden, mir zufällt. Aber es muß 
gelingen. Alles hängt davon für mich ab, um den feſten 
Boden zu gewinnen, deſſen Schein ich nur eine beſchränkt 
bemeſſene Zeit noch aufrecht erhalten kann.“ 

Er trat in eins der eleganten Reſtaurants, um ein 
Frühſtück zu nehmen und ergriff, während der Kellner ſeine 
Beſtellung ausführte, die neueſte Morgenzeitung. Flüchtig 
und zerſtreut überflog er das Blatt. Plötzlich aber belebte 
ſich ſein Blick und haftete auf einer Notiz in dem Tages⸗ 
bericht. 

„Der Bankier Harder,“ ſo las er, „der Inhaber eines 
Hauſes, das allgemein das größte Vertrauen in der Provinz 

enoß, iſt plötzlich geſtorben. Man ſpricht davon, daß der 
Nonkurs eröffnet werden ſoll, da das bisher als durchaus 
ſolide geltende Hans durch übertriebene Börſeuſpekulationen 
vollſtändig ruinirt iſt.“ 

„Harder,“ ſagte er, „das iſt jar der Bankier des alten 
Rochus, der deſſen ganze Geſchäfte führt und den Beſitz von 
Altenholberg ſchuldenfrei zu machen verſprechen hat. Es 
ſteht noch eine große Hypothek auf Altenholberg, das wird 
ein ſchwerer Schlag für den Alten ſein, der ihn vollſtändig 
ruiniren kann.“ 

Nach kurzem Nachdenken belebte ſich fein Geſicht freudig. 
„Seltſam,“ nn er, „das giebt mir vielleicht die Löſung 
der Schwierigkeiten in die Hand.“ 

Er frühſtückte eilig und kehrte in ſeine Wohnung zurück, 
wo er ſeinem Diener den Befehl gab, jedem Beſuch zu ſagen, 
daß er nicht zu Hauſe ſei, um, wie er es in ſolchen Fällen 
gewohnt war, in ruhigem Nachdenken einen feſten Plan zu 
bilden. 


* = 


* 

Fräulein Maritana Caftelli war nach Beendigung der 
Probe in ihre in der Parkſtraße belegene Wohnung zurück⸗ 
gekehrt. 

Die ſchöne und gefeierte Sängerin führte“ ihren italie⸗ 
niſchen Namen nicht nur für die Bühne. Ihre Mutter, 
eine deutſche Sängerin, wenn auch nicht zu den oberſten 


[Rangſtuſen der Küuſtlerſchaft emporgeſtiegen, hatte einem 


italieuiſchen Teuor, den ſie auf einer Konzertreiſe kennen 
gelernt, ihre Hand gereicht und war ihm nach ſeinem Vater⸗ 
lande gefolgt. Er hatte bald ſeine Stimme verloren und ſich 
daun in ſeiner Vaterſtadt Mailand niedergelaſſen. Er war 
ein tüchtiger Muſiker und ernährte ſeine Frau und ſeine 
einzige Tochter Maritana durch Geſangunterricht zwar müh⸗ 
ſam, aber auskömmlich. 

Die ſchöne und klangvolle Stimme ſeines Kindes, das 
zugleich ein außerordentlich muſikaliſches Verſtändniß von 
der früheſten Jugend an zeigte, entwickelte er eifrig und er⸗ 
folgreich, jo daß die kleine Maritana ſchon als herau⸗ 
wachſeudes Kind durch zahlreich beſuchte Konzertvorträge 
Aufſehen erregte. Sie war ſiebzehn Jahre alt, als ſie zum erſten 
Mal mit Erfolg auf der Bühne aufgetreten, und die An⸗ 
erkennung des in ſeinem Kunſtſinn bekannten Mailänder 
Publikums hatte ihr bald einen berühmten Namen gemacht, 
ſo daß ſie, als ſchnell hintereinander während der Influenza⸗ 
epidemie ihre beiden Eltern ſtarben, nur den Schmerz über 
den Verluſt einer liebreichen Heimſtätte zu tragen, aber doch 
nicht mit Noth und Sorge zu kämpfen hatte. 

Die Heimath ihrer Kindheit bor ihr nem nur noch 
traurige Erinnerungen. Sie ſchlug deshalb ein ihr dort 
gebotenes Engagement aus und begab ſich auf Reiſen, um 
an den verſchiedenen europäiſchen Hauptplätzen als Konzert⸗ 
ſängerin oder in Gaſtrollen aufzutreten. Ueberall fand 
ſie glänzenden Erfolg und hatte in kurzer Zeit einen 
immer höher ſteigenden Ruf erworben. Das Durchſtreifen 
der Welt in der glänzenden Atmoſphäre des Ruhmes und 
der Bewunderung, die ſie überall umgab, entſprach ganz 
ihrem Charakter, der ſich unter den ſüdlichen Sonnenſtrahlen 
entwickelt hatte. 

Sie flatterte mit leichtem, kindlichen Sinn, an allem 
Schönen ſich erfreuend, durch das Leben hin, und der 
Schmerz um ihre Eltern ruhte nur noch wie ein Hauch 
ſanfter und weicher Melancholie auf ihrem Weſen, das das 
durch um ſo anziehender wurde. 

Bei Gelegenheit eines Hofkonzerts, zu dem ſie befohlen 
wurde, hatte ſie die Bekanntſchaft des Kammerherrn von 
Holberg gemacht. Der ſchöne, ſo vornehm ſichere Mann, 
der ihr nicht in fader oder gar verletzender Weiſe den Hof 
machte, aber doch ihr ſeine Bewunderung ihrer Schönheit 


und ihrer Kunſt zeigte, machte zum erſten Mal einen tiefen 


Eindruck auf die junge Sängerin, an welcher bisher alle 
Huldigungen, die man ihr dargebracht, ſpurlos abgeglitten 
waren. Ihr Herz ſchlug ihm feurig entgegen und ſie 
ſchmiegte ſich mit ihrem ganzen Weſen um ſo inniger an 
den ſo überlegen erſcheinenden Mann an, als er auch in 
der Sprache und im Ausdruck ſeiner Liebe immer ſeine 
ruhige, ſelbſtbewußte Würde bewahrte und ſich niemals zum 
Spielball ihrer Launen hingab, wie es wohl andere gethan, 


die ihr näher zu treten verſucht hatten und dabei doch 
wieder einen gewiſſen Hochmuth der Dame vom Theater 
gegenüber hatten durchblicken laſſen. 


Die Liebe zu dem Kammerherrn von Holberg hatte 
ſie vermocht, ein Engagement bei der Oper anzunehmen; 
ſie war der verwöhnte Liebling des Publikums geworden 
und hatte auch in der Geſellſchaft freundliche Aufnahme 
gefunden. 

Obwohl ſie ganz allein mit einer älteren Kammerfrau 
die Welt durchreiſte, hatte ſie überall den beſten Ruf hinter⸗ 
laſſen; ſie machte unbedenklich von dem Rechte ihrer Bühnen⸗ 
ſtellung Gebrauch, zwanglos die Beſuche der Herren zu 
empfangen, die ſich ihr vorſtellen ließen, aber ſie that dies 
mit ſo harmloſer Natürlichkeit und Oeffentlichkeit, daß 
Niemand daran Anſtoß finden konnte, und lebte einfach und 
ohne Aufwand trotz der hohen Gage, die ſie erhielt und 
der ziemlich beträchtlichen Erſparniſſe, die ſie auf ihren 
Gaſtſpielreiſen erworben. Ihr Verhältniß zu Holberg, das 
ſie poetiſch zart, wie ihre ganze Natur war, auffaßte, und 
das er ſeinerſeits mit der Art eines vollendeten Kavaliers 
und auf die Rückſichten ſeiner Stellung allezeit bedachten 
Hofmannes behandelte, war durchaus von dem Schleier 
des Geheimniſſes umwoben, der für ſie einen beſonderen 
Reiz bildete. Sie dachte übrigens nicht an die Zukunft, ſie 
erſehnte kaum die Vermählung mit dem Geliebten, der, 
wie er ihr ſagte, jetzt noch Hinderniſſe entgegenſtanden, ſie 
lebte der Gegenwart im glücklichen Sonnenſtrahl der Liebe, 
ihre Liebe erſetzte ihr alles, die Heimath und die Eltern, 
die ſie verloren hatte, ihre Liebe war ihr Heiligthum und 
darum verbarg ſie ihr Gefühl und ihr Glück um ſo ſorg⸗ 
ſamer vor den Blicken der Welt, die ſie als eine Entweihung 
betrachtet haben würde. 

Ihre Wohnung war mit geſchmackvoller Eleganz, aber 
ohne jeden Luxus eingerichtet. Etageren mit friſchen Blumen 
und ein koſtbarer Flügel waren der einzige Schmuck ihres 
Salons, deſſen Glasthür ſich nach einem kleinen, ebenfalls 
mit Blumen geſchmückten Balkon mit der Ausſicht auf die 
Baumgruppen des Parks öffnete und der eine freundliche 
Behaglichkeit zeigte, die ſonſt häufig bei den Damen des 
Theaters vor einer verſchwenderiſchen Ueberladung ver⸗ 
ſchwindet. a 

Sie hatte, von der Probe zurückgekehrt, eine Taſſe 
Bouillon und ein Weißbrod gefrühſtückt, das ihre alte 
Kammerfrau Roſina, eine Italienerin mit dunklen Augen 
und olivenfarbenem Teint, welche ſchon ihre Wärterin ge⸗ 
weſen war, ſorgſam bereit hielt, und ſtreckte ſich dann be⸗ 
haglich in einem vor die offene Thür des Balkons gerückten 
Lehuſtuhl aus, in langen Zügen die durch die im bunten 
herbſtlichen Farbenſpiel leuchtenden Baumkronen heran⸗ 
ziehende Luft athmend. 

Die alte Roſina ſchien weniger Freude an dem Aus⸗ 
blick zu haben. Sie ſchauerte leicht zuſammen unter dem 
kühlen Luftzug und ſagte mürriſch: „Wie das hier alles 
anders iſt als in unſerem ſchönen ſonnigen Vaterlande, 
wo der Winter nur flüchtig über die Erde hinzieht, wäh⸗ 
rend er hier den Bäumen und Blumen wie den Menſchen 
bis in's Mark dringt und den Tod vorausfühlen läßt. 
Ich hatte immer gehofft, daß meine Signora noch vor 
dem Froſt hier fortgeht und wieder in die alte ſchöne 
Heimath zurückkehren würde; aber es ſcheint, daß davon 
nicht die Rede iſt und daß es der Signora hier immer 
beſſer gefällt.“ (Fort). folgt.) 


Belauntmachung. Ober 
Die Chauſſeegeldhebeſtelle Frieſen⸗ 
hof diesſeitigen Kreiſes ſoll vom J. 
April d. Is. ab auf einen Zeitraum 
von einem Jahre anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. (4969) 


Aa 8 
ſörſtereipflaſtermühl] Kön 
Holzverkauf ang 


im Submiſſiouswege am Freitag, 


den 26. Jaunar zu Prechlau. 
g | Auf das in den nachbezeichneten 
Hierzu habe ich einen Termin auf Schlägen eingeſchlagene e Kiefern⸗ 

werden ver⸗ 


f Be S I I.— V. Cl. 
Freitag, den 2. Februar 1894, fegelte ant der Anfſchrift 


Verſchiedenes. 


— Ein a iſt fuoon der belgischen Re⸗ 
gierung an der Univerſität Gent errichtet und Dr. Ernſt 
Dubois, Doktor der Rechte und der Philoſophie, mit dieſer 
Profeſſur, der erſten dieſer Art, betraut worden. Er ſoll nicht 
nur über die Kolonialverwaltung, ſondern auch über das im 
Kongoſtaate giltige Recht Vorleſungen halten. 

— Eine heftige Gasexploſion hat am Dienſtag in der 
Geſchoßfabrik zu Siegburg (Weſtfalen) ſtattgefunden. Das 
entſtandene Feuer wurde jedoch bald gelöſcht, ſodaß ein be⸗ 
deutender Schaden nicht verurſacht wurde. 

— [Großer Brand.] Das Rektifikationsgebäude der 
Herwig 'ſchen Spirituoſenfabrik in Ham burg brannte 
Dienstag Abend vollſtändig nieder. An Maſchinen und Materialien 
entſtand ein vorläufig noch nicht zu überſehender, aber ſehr be⸗ 
deutender Schaden. 

— Zehn Segelſchiffe ſind bei den Stürmen während der 
letzten Tage auf dem Schwarzen Meere verunglückt, davon 
zwei mit der geſammten Bemannung. Ein griechiſcher Dampfer 
wird ebenfalls vermißt. 

— Ein fahnenflüchtiger Soldat iſt Dienſtag Abend in 
Moabit feſtgenommen worden. Es iſt der Grenadier Matthies 
vom ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10, der im März v. J. 
von ſeinem Truppentheil geflohen war. Matthies hatte ſich 
während dieſer Zeit neun verſchiedener Namen bedient und auch 
die bezüglichen Ausweispapiere bei ſich. Er hat bald als Maurer, 
bald als Dachdecker gearbeitet. Nach und nach iſt er aber 
heruntergekommen, wurde in völlig zerlumptem Zuſtande auf⸗ 
gegriffen und im Militärarreſtgebände abgeliefert. Er wird 
ſeinem Truppentheile wieder zugeführt werden, wo die weitere 
Unterſuchung ſtattfinden wird. 


Briefkaſten. 

A. D. in P. 1) Dergleichen Prämien für langjährige 
Dienſtzeit pflegen lediglich eine Einrichtung der einzelnen Kreiſe 
zu fein. Ob der Kreis Strasburg dafür Mittel ausgeworfen 
hat, wiſſen wir nicht. 2) Auch Perſonen, welche die letzten Kriege 
mitgemacht haben, erhalten eine Altersrente erſt nach vollendetem 
ſiebenzigſten Lebensjahre. Eine Ausnahme hat das Geſetz für 
dergleichen Perſonen nicht geſchaffen. 

M. T. J) Nach 8 46 des Geſetzes über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes iſt das Aufgebot bekannt zu machen 2) in 
der Gemeinde oder in den Gemeinden, woſelbſt die Verlobten 
ihren Wohnſitz haben, b) wenn einer der Verlobten ſeinen 
gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb ſeines gegenwärtigen Wohn⸗ 
ſitzes hat, auch in der Gemeinde ſeines jetzigen Aufenthalts, c) 
wenn einer der Verlobten ſeinen Wohnſitz innerhalb der letzten 
ſechs Monate gewechſelt hat, auch in der Gemeinde ſeines früheren 


Wohnſitzes. 2) Sie können ungehindert zu einem anderen 
ei übertreten. Das Nähere wird Ihnen der betr. Geiſtliche 
angeben. 


R. N. Schöneck. Von dem ausgemittelten reinen Nachlaß 
der verſtorbenen Ehefrau erbt der zurückgebliebene Ehemann, 
der bei Lebzeiten mit ihr in ehelicher Gütertrennung gelebt hat, 
=. vierten Theil. Die übrigen Dreiviertheile verbleiben dem 
Sohne. 

G. in B. Lehrer gehören zu den Hausvätern im Sinne 
des 8 29 des Geſetzes vom 11. März 1872 betreffend das 
Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen, und ſind nicht von den Beiträgen 
zu den Schulunterhaltungskoſten befreit. 

P. in 3. Ueber die Einrichtung der Kram⸗ und Viehmärkte 
beſchließt der Provinzialrath. Es iſt daher ein begründeter 
Antrag über den Verkehr ꝛc. in der Gemeinde an den Provinzial⸗ 
rath, zu dem die Gemeinde gehört, zu richten. 

F. K. Wenden Sie ſich an einen Arzt. 

B. O. M. in S. Wenn die Wurſt Kälte bekommen hat 
oder alt geworden iſt, wird ſie grau. Die rothe Farbe erhält 
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Wetter⸗Ausſichten Machdr. berb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
19. Januar. Wenig veränderte Temperatur, veränderlich, leb⸗ 
haft windig, Sturmwarnung. 
20. 3 Meiſt wärmer, wolkig bedeckt, Niederſchläge, friſche 
inde. 
21. Januar. Steigende Temperatur, meiſt bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, windig. 
Bromberg, 17. Jannar. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112-116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Braus 133—140 Mek. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70er 32,50 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 17. Januar. 

Weizen loco 137—149 Mk. nach Qualität geſordert, gelb 
bavelläudiſcher 145 Mk. ab Bahn bez., Mai 148,75—149 Mk. bez., 
Juni 150 Mk. bez., Juli 151—151,25 Mk. bez., September 153,50 
Mark bezahlt. 

Roggen: loco 123—129 nach Qualität gefordert., guter 
inländiſcher 125— 126,50 Mk. ab Bahn bez., Mai 131,75 Mk. bez, 
Juni 131,75 Mk. bez. Juli 132,50 Mek. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Silo 110—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 141— 180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142— 161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164 —195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46 Mk. bez. 


Berlin, 17. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 812 Rinder, 
7980 Schweine (524 Galizier, 248 Bakonier, 447 erwartete Bakonier 
ſtehen wegen Betriebsſtörung noch aus); 1660 Kälber, 3105 
Hammel. Von den Rindern — unter denen 481 Ueberſtänder 
von Sonnabend — wurden nur ca 200 zu Preiſen des letzten 
Markts verkauft u. zwar hauptſächlich geringe Waare. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig; inländiſche Waare wird ge⸗ 
räumt. I. 54, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 52 —53, III. 48—51 
Mk., Galizter 45— 47 Mk. Alles pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier 48 Mk. per 100 Pfund mit 50—55 Pfd. Tara 
per Stück. — Kälber handel ſchleppend bei weichenden Preiſen. 
Der Markt wird kaum geräumt. 1 58—63, ausgeſuchte Waare 
darüber, II 44— 57, III 36—43 Pfg. per Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt wurde bei geringer Kaufluſt etwa ein Drittel 
zu ziemlich unveränderten Preiſen verkauft. 

Stettin, 17. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 145,00, per Mai⸗Juni 146,50. 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117—122, per April⸗Mai 126,25, 
per Mai⸗Juni 127,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 


bis 148 Mk. 

Stettin, 17. Januar. Spiriiusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,60, per Jannar 31,20, per 
April⸗Mai 33,00. 

Magdeburg, 17. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,00. Stetig. 

Poſen. 17. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 49,40, do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Matter. 


| Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
. ⁰ AA ³¹ A ⁵ pdp r RE U En 
Den grössten Reichthum beſitzt nur Ber, der ge⸗ 
fund iſt. Geſundheit wird aber bei Erkrankung der Schleim⸗ 
haute durch die Anwendung der Fay's ächten Sodener 
Mineral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur 
Kur gebrauchten berühmten Gemeindequellen No. III und XVIII, 
am ſchnellſten und ſicherſten erzielt; dieſelben reizen nicht zu 
ſtark und ſind bei Kind, Mann und Greis anwendbar. Ueber⸗ 
all käuflich a 85 Pfg. 


f. d. Oflbahn, Kreis Konitz in Weſiyreuß. 


anutzholz⸗Verkauf 


im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 


Wadel 189394. 


Vormittags 11 Uhr, ſubmiſſion“ verſehene Gebote, welche die S E 8 3 2 
en meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt Erklärung, daß Bieter ſich den all⸗ . | = Feſtmeter in den Taxklaſſen 8 1 8 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige] gemeinen Holzverkaufsbedingungen 9 Belauf = Summa 28 N 
hiermit eingeladen werden. „und den Submiſſions Bedingungen S = Er Y II III 11 1 yı 8 2 Bemerkungen 
Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle ift unterwirft, enthalten m üſſen, bis zum = S S N 2 | Ed SS 
die Hinterlegung einer Caution in Höhe 25. Jaunar d. Is. zZ im de | fm | de | fm | de | fm | de |fm | de |fm de km 
des fünften Theiles der jährlichen Pacht Abends S uhr 7 — —— — e Pal 4 
erforderlich und behält ſich der Kreis⸗ + 5 Unter ten ee 1.] Lutom 12 a 15 15 30 55 58 40 87 17 3.5 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ von dem Unterz ; 21 20 [4 41[ 823 10 85 14 23 0,8 Löcherhiebe 
luftigen unter den drei meiſtbietenden gend umen. 4 3 71 5 5 5 3. „ 31 433 1958 62 43 20 10 (wird von der Verw. 
Perſonen den Zuſchlag zu ertheilen. & ar; Jagen 3 - a 4. a 37 b 60 207892 103 47 115 87 0,3 dan die Braheablagen 
Bis zur definitiven Eutſcheidung > 1 Si — — 3 5 > 5. Jatty 69 b | 17 26 | 67 | 56 187 52 208 62 6 Igerückt 
and die drei Meiſtbietenden an ihre erz bajelojt Jagen 1910 150 im ee 6.) „ „ 0 b 15 8 8 80 6 30 1150 5 
abgegebenen Gebote gebunden u. haften ſelbſ IR er Cl. 7 0 1 es 7.| Niederheide 149 2 9112 830 2339, 34 3,8 Löcherhieb 
bis dahin mit der im Termine einzu⸗ Jagen 207 1— . ir FB, 2 149 20 265446164 78265 42 3,8 Kahlſchlag 
zahlenden Caution. ſelbſt Jagen 23 Fr 406 fm, ur 9.] Friedenthal 159 45 3668 | 75 95 37 92 10 2,6 Kahlſchlag 
Der zeitige Inhaber der gedachten hammer Jagen 146 9 eon 10. 8 159 10 4516 85 45 4382 89 2,6 Durchforſtung 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht bruch Jagen 74 > 520 9 lefle aſe ſt 11. = 175 b | 17 2186 | 52 | 172] 99 155 24 r 
von 1410 Mark. e 1 Tien e 12.| Mühlhof 220 38 | 51 | 82 94157 50 | 230 04 0,7 
Die allgemeinen und ſonſtigen Be. 11.0 138 139 ca. 300 fn daſelbſt 1. 225 10 5461 16147 42 | 355 61 2,5 
dingungen, unter welchen die 1 e ee 266 Im, (weſtlicher Theil) 14. 15 226 0 2 | 111 5 03 32 97150 59 0,5 
ſi > 5 RT 4 — —̃ — — — 7 ———— ne nee Ä — 
vergeben werden fell den in meinem Fuchsbruch Jagen 20 — 255 fm. [ Summe] ı {291188 164119 id 7215581 23 [4650.35 1 F 


während der Dienſtſtunden in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen oder in 
Abſchrift gegen Nachnahme von 1 Mk. 
von mir zu erbitten. 
Brieſen Weſtpr., 
den 14. Januar 1894. 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Feine Butter 


können unentgeltlich, 
hier bezogen werden. 


ſchlags erfolgt 


Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin V., Lützow⸗Ufer 15. 


8 Holꝛmar xt. ge 
3 * 


Nieluber Wald. 


§ ol 3 V k L il K iger ung sfr eingeſchlagenen Stammholzes, 


265 103 fm, 


ſow 


am Dienstag, den 23. Januar, 


Zum Angebot kommen 


Gute Birken⸗Strauchhaufen. 


Der Forſtbeamte iſt angewieſen, l 
das Holz vor dem Termin zu zeigen. Der Oberförſter. 
Die Forſtverwaltung. Ramelow. 


98 ſtatt. 


Die vorbezeichneten Bedingungen 
das Loosver⸗ 
zeichniß gegen 1 Mk. Schreibgebühr, 
letzteres vom 22. Jannar an, von 


Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote bezw. die Ertheilung des Zu⸗ 


am 26. Januar er., 
0 en Bei Uhr, AR 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter; ; 57 7 
kauft ftetz zu hohen Preiſen gegen ſof. im Gaſthauſe von Knuth in Prechlau. im Müller- ſchen Gafthauſe zu Garlabran. 
Die Anzahlung beträgt 20 Prozent. 
Nach Schluß des Submiſſions⸗Ter⸗ 
mines findet öffentlich meiſtbietend der 
Verkauf des in den Schlägen Fortbrück 
Jagen 59 ca. 150 fm, daſelbſt Jagen 3 
und Jagen 34 (Saatkampflächen) 180 
fm, Schwanenbruch Jagen 183 (Saat⸗ 
kampflächen ca. 80 tm, Röske Jagen 
237 ca. 100 fm, Eiſenhammer Jagen 
Kaltfließ Jagen 162 


e der Zöpfe, der Anbruchſtämme 
g > und der II. Sorte der Stämme V. Kl. 
Vormittags 10 Uhr, in der Accord⸗ in den obenbezeichneten Schlägen, ferner 
arbeiter⸗Wohnung zu Nielub. (4984 der Anbruchſtämme im Jagen 100 und 
118 und der Stämme V. Kl. in Jagen 


Pflaſtermühl,d 15. Jan. 1894. 
Der Forſtreferendar. 
Hitsebhold. 


In jedem Schlage bildet die I.—III. Taxkla 
gebote ſind pro Feſtmeter jedes Looſes der einzelne 


Sonntag, den 28. 


Montag, den 29. Jan 
Baare Anzahlung von 1½ des Kaufpreiſes 


Nittel, den 15. Januar 1891. 


Vekauntmachung. 


In der Kaufmann Bernhard Gold⸗ 
mann'ſchen Konkursſache iſt der Kauf⸗ 12“ Durchm 


mann Karl Schleiff zu Graudenz zum lich. Domi 
Konkursverwalter beſtellt. (4807) Naymowo. 


Graudenz, den 12. Jan. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Berliner Balken 
89 8/0“, Stammbretter u. ſ. w., ſuche 
ich laufend und erbitte Offerten. (4914 
E. Stolzenburg, Holzagentur, 
Allenſtein. 


F. We 


Anbruchhölzer werden in demſelben Termine meiſtbietend verſteigert werden. 
durch Vermittelung der Oberförſterei bezogen werden. 


ſchönes Dachrohr 


Brennereigerſte 


ſſe das 1., die IV. Klaſſe das 2., die V. Klaſſe das 3. Loos. Au⸗ 


n obenaufgeführten Schläge in Mark und Pfennigen bis 


Jannar, Abends 9 Uhr, 


verſiegelt mit der Aufſchrift „Submiſſion“ an meine Adreſſe zu richten und müſſen die ausdrückliche Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen Verkaufsbedingungen, welche jederzeit in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen oder von dieſem ebenſo wie die Aufmaßliſten gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden 
können, unterwirft und ſich durch Abgabe des Gebotes für gebunden hält. 
nicht eutſprechende Offerten ſind ungültig. Eröffnung derſelben im öffentlichen Termine 


Später einlaufende oder den Bedingungen 


tar 1894, Vormittags 11 Uhr, 


(4973) 


Die in der obigen Nachweiſung nicht mit enthaltenen 
Die neuen Revierkarten können jederzeit 
Der Oberförſter. 
Zoch. 
Eine Parthie weißer 
Korbweiden 
ſteht billig zum Verkauf bei 
O. Brandt, Zeisgendorf b. Dirſchau. 
ee In Gr. Plochoezin bei War⸗ 
(4475) _ ubien find circa 30 Schock ſehr 


ſchönes Rohr 


Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort ertheilt. 


ſofort. 


100 Schock (4910) 


eſſerband, ſofort verkäuf⸗ 
nium Kl. i 


1 offerirt (4842) verkäuflich. (4929) _ 
Emil Salomon, Danzig. Eich. u. tief. Brarjchtvellen 
Blane Kartoffeln verkauft (4872) habe preiswerth abzugeben (4727) 


iß, Unterthornerſtr. 20. II. Moskiewiez, Thorn. 


FFF 


3 2 a 


Beugn: 
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ſuche 
2 


bei feſt 
G 


| 


Zu 4 


| Für Eiſenwaaren und 
Uuf den Antrag der Nachlaßpfleger 


Küchengeräthe 2 gewandte 


und ſolide (4898) 


zu) des Rechtsanwalts Pitſch zu 
eg 8 goſef Jankowsti 7 F 90 . 
des Murer; Joſef Jankow u 


werden die unbekannten Erben 

a) des am 7. dug 188. au Sean, au 8 dauerndes En⸗ 
denz verſtorbenen Stellmacher ment geſucht. 

Franz Schliep, gagement geſ 0 


b der am 28. Mai 1883 zu Leſſen J. Heiser, Insterburg. 


verſtorbenen Altſitzerin Anna Wys⸗ 5 . 7. 
niewski geb. Szymanski Zeuguißkopien — ohne Frei⸗ 


aufgefordert, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ marke — erbeten. 
3 November 1894 Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
en S. Nuobvembe „Geſchäft ſuche von ſogleich oder 1. Fe 
Vormittags 11 Uhr. bruar einen tüchtigen (4892) 
ihre Auſprüche und Rechte auf die be⸗ Verkäufer 


treffenden Nachlaſſe bei dem e der poln. Sprache mächtig iſt 


zeichneten Gericht (Zimmer Nr. 13) E ae 
anzumelden, widrigenfalls dieſelben und die Fähigkeit beſitzt, ein 3 


it i t Geſchäft ſelbſtſtändig zu leiten. 
— 2 ie fas nr es Offerten müſſen Zeugniſſe, Photographie 
n fi d Gehaltsanſprüche enthalten. 
den Nachlaſſe den ſich meldenden und un © si N 
legitimirenden Erben, in Ermangelung >. eh an 
derſelben aber dem Fiskus wird ver⸗ Mehrere durchaus tüchtine (4977 


n gr 75 . ar Verkäuſer 
den Erben aber alle Verfügungen des zan 0: > MER 
Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchul⸗ ſowie einen u tüchtigen 
dig, von demſelben weder Rechnungs⸗ Dekorateur 


legung noch Erſatz der Nutzungen zu ſuche per 15. Febrnar. 
fordern berechtigt ſind, ſich vielmehr: Jacob Schleich Nachflgr., 
mit der Herausgabe des noch Vor⸗ Manufaktur⸗, Mode⸗Waaren⸗ und 
handenen begnügen müſſen. Confektions⸗Geſchäft, Drieſen. 
Graudenz, den 18. Dez. 1893. 1 um r 5 9152 
önigliches Amt icht. zum 1. Februar für mein Volontal- 
waaren⸗ und Delikateßgeſchäft einen 
bares jungen Mann. 
e derſelbe muß in Comptoirarbeiten 
e bewandert ſein, gute Handſchrift be⸗ 
0 ſitzen und tüchtiger Erpedient fein. 
4 e 5 D J. Seibſtgeſchriebene Offerten unter An⸗ 
de ————— m dabe von Gehaltsanſprüchen und Bei⸗ 
eee , fügung von Zeugniſſen und Photos 
en Süden gleich elner Zelle graphie erbeten. Beifügung von 
———— Briefmarken verbeten. (4013) 
Ernſt Jancke, Berent Wpr. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


1 junger intell. verh. Kaufmann 
(Materialiſt) ſucht Vertretungen. Off. ſchäft ſuche ich zum 1. März einen 
jungen Mann 


“oo 4 


— sd» 
2 
* 


+3 

* za 
n 
* * 

au z 5 
Werren 
5 


unt. Nr. 4751 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Ein fr. erſter Lehrer tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
ev., = Jahre alt, 2 1 Sprache mächtig; ebenſo (1791) 
mit Familie, 2. Prüfung beſtanden, 7 deen 
ſucht anderw. lohnende Stell. u. Beſchäftig. e 171 en Leh ı lin 9 f 
Wohlmeinende Meld. briefl. m. Aufſchr. von ſogleich oder ſpäter, der fertig pol⸗ 
Nr. 4820 d. d. Exped. d. Geſell. erb. niſch ſpricht. 

Ein gewandter Expedient — 8. Jacoby, Oſterode Oſtpr 
Chriſt, 27 J. alt, m. Eijen-, Stahlw., Suche einen (4975) 
Glas, Haus⸗ u. Küchenger. vertr., ſ. v. ſof. jungen Mar 
Betreff spricht in a moſaiſch, für mein Manufaktur⸗ und 
Zeugn. B. Golembiewski, Lyck Confektions⸗Geſchäft, mit der einfachen 

— — — — [Buchführung vertraut, Zeugniſſe und 
4. Junger Schriftſetzer Gehaltsanſprüche erforderlich. Sonn⸗ u. 
tüchtig im Zeitungs⸗ u. Annoncen, ſow. Feſttage geſchloſſen. Der Eintritt kann 
im Werk- u. Tabellenſatz, flotter Ar⸗ am 15. Februar oder am 1. März ge⸗ 
beiter an der Bohn & Herber'ſchen ſchehen. Suche 
Maſchine, ſucht zum 29. d. M. dauernde . 2 f fi 
Stelle. Gefl. Offert. erb. C. Janzon, einen ehr vg 
Pillkallen Opr. (5016) | per ſogleich, auch per ſpäter, mit guten 


. 1 Zeugniſſen. 

17 8 3 5 A. Mendelſohn, Zempelburg. 
7 Jahre alt, ſucht von ſogleich Stellg. | Ter e eee MR mut 
als zweiter Gehilfe. 506) Ein jüngerer Commis 
Penke, Radawnitz. a . . tüchtiger 

‘ * xpedient, kann von ſofort in meinem 

Junger gebildeter Landwirth Colonialwaaren⸗ und Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſucht von ſogleich Stellung direkt unterm ſchäft eintreten. Gute Handſchrift mit 
Prinzipal. Offerten erbeten unter O. S. erforderlich. Perſönliche Vorſtellung 
poſtlagernd Marienwerder. (4935) bevorzugt. Ebenſo Vacanz für (4904 

Jung., geb, energ., militärfr. Land f Nehrli 

wirth ſucht zum 15. Februar oder S N Jehrking, © 
1. April er, dauernde Stellung. Meld. trasburg Wpr. M. d Louis. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 49.4 5 f —— 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. „Suche für mein Baugeſchäft einen 
Ein 38 Jahre alter Mann, Soldat tüchtigen (4828) 


gewwejen. unbeſtraft, verheirathet, dem 5 a 
d en Kauer 


abgenommen, ſonſt rüſtig, gelernter 3 f 
* 5 i ; 0 oder ohne freie Station nebſt Nachweis 
een en bisheriger Thätigkeit zu richten an 


thätigkeit leider nicht mehr nachgehen 5 

kann, bittet Herrſchaften um Zuweiſung Da 1 a ten. 

irgend einer Beſchäftigung als (4983) 35 = Jrandt. 
in Brauer 


Auſſeher, Hoſwächter der mit ſämmtlichen Arbeiten im 


u e Lagerkeller durchaus vertraut iſt, 


r g i se 
Launen burg i. Pom., Neue Welt aber nur ein ſolcher, findet dauernde 


Zwei verheirathete, fachkundige Stellung in der (4838) 
Bergbrauerei Neuſtettiu. 


Oberſchweizer, welche ſowohl in der 
Viehzucht als auch im Melken durchaus = Ein tautionsfägiger 
Zieglermeiſter 


bewandert ſind, ſuchen Stellung zu 40 

bis 50 St. und 100 Vieh. Werthe 

Offerten bitte man an Oberſchweizer wird für eine neue Ringofen ⸗ Anlage 

Carl Brin ka, Rahnenberg bei! geſucht. Offerten an die Exped. der 

Riefenburg zu richten. (5005) „Lauenburger Zeitung“ in Lauen⸗ 
(4861) burg i. Pom. (4912 


Ein pommerſcher ee ee eee eee ee 
Unternehmer [1 tücht. Buchbindergehilfen 
ſucht Stelle für ca. 20-30 Mann für der im Handvergolden und Vilderein⸗ 
den ganzen Sommer und Rübenbau. rahmen geübt iſt, ſucht (4897) 
J. Roman owski, Unternehmer, G. Krem p's Buchbinderei, 
Wongrowitz. 


Jeſewitz b. Münſterwalde. 
Ein erfahrener (4991) 


Die unter Chiffre 4012 ausgebotene 
Shtiftſetzerſtelle it heicht. 87“ Conditorgehilfe 
welcher in allen Fächern gut bewandert 


Für unſer Mannfaktur⸗ u. Mode⸗ iſt, findet von ſofort dauernde Stellung. 
waaren⸗Geſchäft werden pr. 1. März J. Kalies, Bäckermeiſter. 
cr. zwei ältere Zum 1. April, auch früher, ſuche 


gewandte Verkäufer!“ arten 


8 Gärtner 

zelche auch große Schaufenſter deko⸗ der deutſchen und polniſchen Sprache 

riren können, bei hohem Gehalt geſucht. mächtig, eig im Gemüſebau 55 

Den Offerten ſind Photographie und Gartenanlagen. Angenehm wäre Kennt⸗ 

eee e er niß der Fiſcherei. (4961) 
’ nitzer öhne F. H ü A 
Hartenwerher Pyr. „ IE. Hülſe, Lengowob. Wongrowitz. 


TTT Sin Gärtner 
ür mein Nähma G t E 
F 90 1 eſchäf welcher auch in der Wirthſchaft Ver⸗ 


uche 
0 141 ur wendung findet und einen Dienſtboten 
8 2 tüchtige Verkäufer hält, wird per 1. April Ian in 
bei feſtem Gehalt und Proviſion. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 
G. Neidlinger, Allenſtein. 1 (4915) 


Ein durchaus zuverläſſiger und er⸗ 
fahrener 


(4960) 


Zimmerpolirer 


wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum Bau einer größeren 
Fabrikanlage geſucht. 
Meldungen oder Einreichung von 
Zeugniſſen ſind zu richten an 
H. Felſch, Zimmermeiſter, 
In owrazlaw. 
Ein junger, zuverläſſiger (4926) 
Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen verſehen und mit 
Kundenmüllerei vollſtändig vertraut, 
findet bei 30 Mark monatl. Anfangs⸗ 
gehalt Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. Reiſegeld wird 
nicht vergütet. 
Kiewitt, Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Wpr. 


Em verheiratheter, tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


als Erſter bei gutem Lohn dauernde 

Stellung bei Ad. Gruſe, Maſchinen⸗ 

fabrik und Eiſengießerei, Dt. Eylau. 
Einen tüchtigen 


Bäckergeſellen 


und Lanfburſchen 
verlangt (4989) 
E. Senkbeil, Graudenz. 
Ein Tiſchlergeſelle 
auf einfache Möbel findet dauernde 
lohnende Beſchäftigung bei (4896) 
H. Quandt, Dt. Krone. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Strübig, Seilermeiſter, 
(4919 


4 ___ Eulmiee. 
3 bis 4 Geſellen 
können ſofort eintreten bei (4648 
J. Lewandowski, Schneidermeiſter 
Culmſee Wpr. 

Zum 1. April d. Is. findet ein 
zuverläſſiger, unverheiratheter (4672) 
Stellmacher 
mit guten Zeugniſſen Stellung bei 
R. Dzaack, Gutsbeſ., Gr. Montau, 

Kreis Marienburg. 
2 tüchtige, erfahrene (4660) 
Maſchinenſchloſſer 


1 tüchtiger Schmied 
welcher ſelbſtſtändig am Feuer arbeiten 


Maſchinen⸗Fabrik. 


Ein in Amtsgeſchäften erfahrener 
Beamter 

der zugleich die Hofverwaltung über⸗ 

nimmt, findet ſofort 


Opr. Gehalt 450 Mk. (4709) 
Ein energiſcher, tüchtiger und durch⸗ 
aus zuvertäſſiger 5 (4781) 
erſter Inſpektor 
zum 1. April geſucht f. Dom. Parlin, 
Stat. d. Oſtbahn. Gehalt p. a. 700 Mk. 
Nur beſte Referenzen werden berück⸗ 
ſichtigt. 
Sach, Berlin, Jägerſtr. 62a. 
Ein unverheiratheter, energ., e 
fahrener, ehrlicher und nüchterner 


Hof: u. Speicherverwalter 
der firm in der Buchführung iſt und 
d. Milchen z. beaufſichtigen hat, findet 
bei 500 Mk. Gehalt p. a. und freier 
Station excl. Wäſche z. 1. April d. J. 
einzuſenden an (4917) 

Rittergutsbeſitzer Markwald, 
Geyerswalde b. Reichenau Oſtpr. 
Einen energiſchen (4052) 
Hofmeiſter 
welcher Stellmacherarbeit verſieht und 
1 Scharwerker ſtellen muß, ſucht zum 
I. April 1894 Dom Adl. Stendſitz Wp. 

Für ca. 90 Preuß. Morgen Jucker⸗ 
rüben im Danziger Werder wird 
ein tüchtiger (4031) 

Unternehmer 
geſucht, der im Sommer die Ernte⸗ 
arbeiten übernehmen muß. Meldungen 
werden briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 4931 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Dominium Ebenſee bei Lnianno 
ſucht zum 1. April d. J. (4923) 


einen verheiratheten Kutſcher 


(geweſener Kavalleriſt bevorzugt) 
mit Stalljungen, 


einen verheir. Stellmacher 
mit Scharwerker 


u. einige verh. Pferdeknechte 
mit Scharwerker. 
Collishof bei Oſterode Oſtpr. 
ſucht einen . (4785) 
unverheirath. Kutſcher 
der Kavalleriſt oder Artilleriſt geweſen 
iſt. Antritt ſofort. 


Im Gute Rymken per Baitkowen 
wird von ſogleich ein älterer, 


Unverheiratheler Schäfer 


für eine kleine Schäferei geſucht. 


D Daſelbſt iſt auch ein großes 
Roßwerk und eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine mit Kugellager und 
Habermann. I Riemenbetrieb zu verkaufen. 


(4557) 


der mit allen Arbeiten vertraut, erhält bei Pruſt, Kreis Schwetz. 


Penſion nach Uebereinkuuft. 


mit guter Schulbildung. 
| O 


zu beſetzen. 


3 tüchtige Seilergeſellen 


mir eintreten. 


auf landwirthſch. Maſchinen vertraut u. 


kann, finden dauernde Beſchäftigung bei 
Weſtphal jun., Biſchofsburg, moſ., ſuche für mein Manufakt.⸗Waaren⸗ 


f Stellung b 
Dom. Falkenſtein p. Gr. Gemmern hof bei Liebemühl eintreten. 
2 


Bewerbung sub II. P. Hotel Schulbildung. 
F I. Brose, Roſeuberg Wpr. 


Stellung. Abſchrift der Zengniſſe iſt 


Geſucht 


drei unverheirathete Knechte 
gegen hohen Lohn ſogleich und 


4 Arbeiterfamilien mit 


Scharwerkern 
zum 1. April. (1893) 


B. Plehn, Gruppe. 


50 Steinſchläger 


finden ſofort bei hohem Lohn dauernde 


| Beſchäftigung beim Chauſſeebau Stras⸗ 


burg Wpr.⸗Szymkowo. (4903) 
Borczinski, Bauunternehmer, 
Strasburg Wpr. 


2 Volontaire 


finden Stellung auf Dom. Friedingen 

Nur ge⸗ 

melden. 

(4974) 
Die Guts verwaltung. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


Lehrlinge 


bildete Leute wollen ſich 


(4997) 
tto Knuth, Nakel. 
In meinem Colonialw.⸗, Deſtillations⸗ 
u. Saaten⸗Geſchäft iſt von ſogleich oder 
ſpäter eine (4958) 
Lehrling: Stelle 
C. Hirſchfeld, 
Culm a. d. Weichſel. 
Für mein Herrengarderobengeſchäft 
ſuche von ſofort (496 


1 Lehrling od. Bolonlär 


Sohn achtbarer Eltern, der poln. Sprache 
mächtig. 


Aron Lewin, Thorn, 
Culmerſtraße. 

Drei Burſchen, die Luſt haben, das 

Zieglerhandwerk 

zu erlernen, können von ſofort bei 

(5021) 

A. Ehmann, Zieglermeiſter, Ziegelei 


[Mehrlein & Plaut, Graudenz. 


Einige Lehrlinge 
finden in d. Bureaus meiner Maſchinen⸗ 
Fabrik Stellung. (4643) 

A. Horſtmann, Pr. Stargard. 


Einen Lehrling 


Geſchäft per ſofort. (4771) 
M. S. Leiſer, Thorn. 


Ein kräftiges junges Mädchen kann 
von ſofort als i (4961) 
Lehrling 


in der Dampfmolkerei Charlotten⸗ 


J. V.: W. Krüger. 


Für meine Buchdruckerei 


ſuche zum baldigen Eintritt einen 
Lehrling nit d. nöthigen 
(4909) 


En ER * 
2 Für Frauen und Wa 
ARE u Mädchen. u 

E. mit all. Zweigen d. Landwirthſch., 
fein. Küche u. Bäckerei vertraute (4746) 

5 Wirthſchafterin g 
geſ. Alters, ſucht ſof. Stell. Gefl. Off. an 
Hrn. Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 22. 


* 2 sau 1 9 
Eine junge Wirthin 
kathol., ſucht Stellung auf e. kleinen 
Gute oder in einer bäuerl. Wirthſchaft. 
Zu erfr. b. d. Miethsfr. Kaczorowska, 
Culm, Waſſerſtr. Nr. 25. (4986 


Nähterin 
bewand. i. d. Schneiderei, ſucht ſogleich 
Stellung auf ein. Gute. Adr.: E. W. 
Coeslin, Hohethorſtr. 31, erb. (4050) 


Für e. Reſtaurateur⸗Frau, welche 
mehrere Jahre eine Loge auch ein Kaſino 
verwaltet hat u. ganz vorzügl. kocht, 
wird von ſogleich oder J. April ähnl. 
Stelle geſ., am liebſt. Offizier⸗Caſino. Die 
beſten Empfehl. ſtehen zur Seite. Gefl. 
Off. u. Nr. 100 P. P. an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Oſtdſch. Preſſe, Bromberg, erb. 


Ein junges Mädchen 
ſucht vom 1. Februar Stellung als 
Verkäuferin in einer Konditorei oder 
Bäckerei. Off. u. A. 8. poſtl. Kurzebrack. 


Kinderfränlein 
beſſere Kindermädchen u. Stützen der 
Hausfrau bild. d. Fröbelſchule, Berlin, 
Wilhelmſtr. 105, in einem 1—3 monat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellg. 
Lehrplan gratis. Ausw. billige Penſion. 
Die Vorſteherin Clara Krohmann 


Suche z. Oſtern eine geprft. musik, 
ſchon in Stellung gew. (1839) „ 


Kindergärtnerin L Kl. 
Selbe muß auch i. d. Freiſt. d. Hausfr. 
in jed. Hinſicht behilfl. ſein. Um Zeugn., 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. bittet 
J. Blankenburg, Friedrichshain 

bei Dt. Krone. 
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Suche für mein Putzgeſchäft per 
1. März eine 5 4921) 
tüchtige Direetriee. 
Zeugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station an 
H. Reinhardt, Friedeberg N/M. 
Suche per 1. März cr. für mein 
Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige (4736) 


Direetriee 
für beſſeren Putz und Verkauf. Pho⸗ 
tographie erbeten. 
H. Aronſohn, Soldau Opr. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche (4944 
Zuarbeiterinnen und 


Lernende 
zu engagiren. 
Jacob Liebert, Graudenz. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 2 recht flotte 
Verkäuferinnen 
die längere Jahre in ſolchen Geſchäften 
thätig waren und der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, bei hohem Salair. Auch 
erhält ein gut geſchultes (4797, 
Lehrmädchen 
in meinem Geſchäft Stellung. 
B. Maſchkowsky, Cul m. 
Ein anſtändiges Mädchen, aus acht⸗ 
barer Familie, findet von ſogleich al“ 
Verkäuferin 
Stellung. (4767) 
Carl Riedel, Bromberg, 
Artillerie-Cantine II. 


Verkäuferin geſucht. 


Ein junges, erfahrenes Mädchen 
aus achtbarer Familie, wird für eine 
Bäckerei als Verkäuferin geſucht. 
Dieſelbe muß gleichzeitig die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig führen können. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4773 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


Eine gewandte Verkäuferin 
der Delikateß⸗, Wein⸗ und Kolonialw.⸗ 
Branche, welche mögl. das Geſch. ſelbſtſt. 
führen u. leiten kann, ſucht bei einem 
Salair von 3—400 Mk. p. anno nebſt 
freier Stat. A. Chriſten, Bromberg. 
Für mein Spezial-Putzgeſchäft ſuche 
eine gewandte i (4942) 
Verkäuferin 
welche in der Branche ſchon thätig 
war. Ferner ein 
junges Mädchen 
aus achtbarer Familie zur Erlernung 
des Geſchäfts. Hieſige werdenbevorzugt. 
Jacob Liebert, Graudenz. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
für Putz⸗ und Kurzwaaren⸗-Geſchäft, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden bei S. Baron, Thorn. 


Ein älteres, erfahrenes (4994) 
Mädchen 

im Ausbeſſern der Wäſche pp. bewan⸗ 
dert, findet ſofort dauernde Stellung 
bei A. Seick. 

Ein, ſehr ordentliches 

junges Mädchen 

das das Kochen, Kühemelken u. Stuben⸗ 
aufräumen gut verſteht, wird auf ein 
ländliches Grundſtück bei 120 Mk. von 


die perfekt in der feinen Küche iſt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
zu ſenden an Frau Wernitz geb. 
v. Holtz, Seewalde b. Mühlen. (4563 
Lehrer ſucht zum 1. Februar 
Wirthſchafterin. 
Gehalt n. Vereinbarung. Meld. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 4895 durch die 
Exved. d. Geſellig. in Graudenz erbet. 
Dominium Wilczewo bei Niko⸗ 
laiken Weſtpr. ſucht zum 1. April 1894 
eine erfahrene Wirthin 
die feine Küche und Aufzucht des Feder⸗ 
viehs verſtehen muß. Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüche erwünſcht. (1900) 


Eine tüchtige Wirthin 
findet ſofort Stellung in Brodden 
bei Mewe. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Geſindevermietherin ausgeſchloſſen. 

Dom. Cielenta bei Strasburg 
ſucht ſofort ein ordentliches ſauberes 

Küchenmädchen 
bei hohem Lohn. (4902) 
Ein perfektes (4070) 
Stuben mädchen 
wird von ſofort bei ſehr hohem Lohn ge⸗ 
ſucht in Schackenhof p. Biſchofswerder. 
Suche von ſofort ‚ein evg. ſauberes 
Kindermädchen. 

Althof bei Frauenburg Oſtpr. 
(4791) Frau Zeitz. 
Für mein erkranktes Dienſtmädchen 
ſuche ſofort Erſatz; vom Lande bevorzugt, 

Frau Woſch, Graudenz 
Bezirkskommando. 


Woſſarken. Sonntag, den 21. d. M., 
10 Uhr Vormittags: Einführung des 
Pfarrers. 

Erangcl. Gemeiude Burg Belchau. 
Zur Feier der Einführung des Herrn 
Pfarrers Diehl im Gottesdienſt zu 
Woſſarken am 21. ds. Mts., Vorm. 
10 Uhr, ladet herzlichſt ein 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
21. d. Mts., Jamielnick, Vorm. 10 
Uhr, nebſt hlg. Abendmahl 

Vierhuff, Pr. 

Wiewiorken. Sonntag, den 21. Ja⸗ 
nuar 1894, fällt der Gottesdienſt in 
Wiewiorken aus, weil ich in Dienſt⸗ 
geſchäften verreiſt bin. 

Schmeling, Pfarrer. 


18 * “ — 35 
Eiſenbahndirektionsbezirk 
Bromberg. 

ä Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Biſchofswerder ankommenden 
Eil⸗ und Stückgüter an die Adreſſaten, 
ſofern dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt 
ſind, oder die Empfänger nicht rechtzeitig 
vorher die Abholung ſich ſelbſt bezw. 
einem andern Bevollmächtigten aus⸗ 
drücklich vorbehalten haben, wird inner⸗ 
halb des ſtädtiſchen Bezirks Biſchofs⸗ 
werder . bewirkt. — 
Desgleichen beſorgt die Verwaltung in 
gleichem Umkreis auf Antrag die Zu⸗ 
führung auch der Wagenladungsgüter 
ſowie die Abholung aller mit der Bahn 
zu verſendenden Güter aus der Behauſung 
des Verſenders. Zu dem Zwecke iſt der 
Nollfuhrunternehmer F. Janz 
in Biſchofswerder als bahnamtlicher 
Rollfuhrmann beſtellt und verpflichtet, 
die Ab⸗ und Anfuhr der Güter gegen 
die auf der Güterverwaltung einzu⸗ 

ſehende Gebührentaxe auszuführen. 
Thorn, den 7. Januar 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Elſanowo, 
diesſeit'gen Kreiſes, ſoll vom 1. April 
d. Is. ab auf einen Zeitraum von 
einem Jahre anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. 4968) 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Freitag den 2. Februar d. J5., 
Vormittags 12 Uhr, 
in meinem Amtszimmer hierſelbſt an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluftige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle 
iſt die Hinterlegung einer Kaution in 
Höhe des fünften Theiles der jährlichen 
Pacht erforderlich und behält ſich der 
Kreis⸗Ausſchuß das Recht vor, einem 
Pachtluſtigen unter den drei meiſt⸗ 
bietenden Perſonen den Zuſchlag zu 
ertheilen. 5 

Bis zur definitiven Entſcheidung 
ſind die drei Meiſtbietenden an ihre 
abgegebenen Gebote gebunden und 
haften bis dahin mit der im Termin 
einzuzahlenden Kaution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht 
von 1524,00 Mk. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder 
während der Dienſtſtunden in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen oder in 
Abſchrift gegen Nachnahme von 1 Mk. 
von mir zu erbitten. 

Brieſen Wpr., 

den 12. Januar 1894. 
Der Vorſitzende 
des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Landrath Petersen. 


67 * . 2 
Aufruf. 

Der Scheerenſchleifer Franz Eſch 
aus Emaus bei Danzig ſoll in nächſter 
Zeit in einer Schwurgerichtsſache als 
Zeuge vernommen werden. 

Es wird um gefällige Mittheilung 
des gegenwärtigen, hier unbekannten 
Aufenthaltes und der Adreſſe des 
Franz Eſch zu den Akten K 44/93 
erſucht. 5 (4985) 

Danzig, im Jauuar 1891. 

Der Erſte Staaatsan walt. 
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Alle Sorten Stroh 


kauft und erbittet ab Bahnſtationen 
Offerten (4348) 


Moritz Lazarus, Culm a. W. 
Größere Bolten x 
Roggen⸗, Weizen, Hafer⸗ 
und Gerſtenſtroh 
ſucht zu kaufen 4570) 
Ivan Bayer, Lübz in Meckl., 
Strohpreſſerei mit Dampfbetrieb. 


Federmatratzen urcgenkrahe 7. 


Kirchenſtraße 7. 


855 Zimmer-Lloseis 
von 14 Mk. an, in der Fabri 
don Kosch & Teichmann, 
ù!òBBerlin S., Prinzenſtr 43. 

Preisliſten koſteufrei. 


Nilligste Bezugsquelle 
© aller Arten Drucksachen 
ist die Buch- und Steindruckerei 


Marienwerderstrasse 48. 


'al3 Beamter der Staats⸗Anwaltſchaft, 


i 


. Otto Hering, Grant | 2 e 
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s Grieehisehe Weine 
IN EN 2 OR e in keiner guten Haushaltung fehlen 


Probekisten von je 12 grossen Flaschen. herb süss oder claret: 
Marke N @ R 
18 M. 18 M. 60 Pf. 19 M. 12 M. 12 M. 


. 


20 NI. 40 Pf. 
Weisse deutsche Tischweine von 60 Pf. das Liter an. Bothe deutsche Tischweine von 100 Pl. das Liter an. 
Bitte verlangen Sie die ausführliche Preisliste von d. F. Menzer, Berlin V., Leipzigerstr. 31/32. 


Gleiche Preise wie die der Centrale in Neckargemünd. 
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nat ein ſicherer Treffer! 
Bedentend beſſer und chancenreicher als Klaſſen⸗ oder Lotterielooſe 


find 12 geſetzlich erlaubte Serienlioose 


welche in den nächſten Gewiunziehungen unter Garantie beſtimmt 
mit einem Gewinn gezogen werden müſſen. 


Jeden M 
Baare Geldgewinne ohne Abzug. 
1300,00 300,000 ll 
23 150,000 300,000 „ 


7 0 Im Ganzen 36,155 Looſe mit 36,155 Gewin i ſamtbetr 

E 12 120,000 u 120,0 00 5 J 8 53 je m 8 5 innen im Geſamtbetrage von 
13105000 = 105.000 en. fünf Millionen Mark. 

S 1 48˙000 — 48,0% | mr Nächſte Ziehung ſchon 1. Februar. 
m > 20.000 2 60,000 2 Jedes dieſer 12 Looſe muß, wie oben geſagt, innerhalb eines 
> = ; 8 5 1 Jahres mit je einem Treffer gezogen werden, wofür ich jede Ga⸗ 
3 14 24.000 = 24,000 „ | rantie übernehme. Ein jeder Spieler muß alſo 12 mal im Jahre ge⸗ 
= 24 15,000 - 30,000 „ winnen. — Beſte und chauceureichſte Looſe der Welt. wu 
> 22 12,000 - 24,000 „ weil die Anzahl der Looſe gering und die Zahl der größeren Treffer ſehr 
S 5a 6,000 - 30,000 „ bedeutend iſt. Jährlich 12 Ziehnugen, jeden Manuat eine Ziehung. 


E15 Autheil an allen 12 ganzen Looſen koſtet zu jeder Ziehg. 
7 Mk., 00 Antheil 3.50 Mk. pro Ziehung. W Porto 20 Pfg., 
Liſten gratis. Niemand verſäume daher, ſich 1 oder mehrere Antheile zu 
kaufen. Um ſofortige Beſtelluug wird dringend gebeten, da es 
mir in Folge der koloſſalen Nachfrage kurz vor der Ziehnug un⸗ 


u. W. u. . 


36,155 Gewinne mit 
5 ea. 5 Millionen Mark. 


Keine 


nos pg yoragn Inv ww 


möglich iſt, allen Wünichen gerecht zu werden. (4955) 
| ung - + + 3 14 
Bankhaus J. Scholl, Berlin- Miederſchönhauſen. 
2 Mit dem kleinen Einſatz von 3,50 pro Ziehung kann man jährlich 10,000 Mk. gewinnen. 8 
r RT TAT pProſpekt wird jeder Beſtellung gratis beigefügt. WERE 


—— 


ir ig Ta un nen eingerichtet, empfiehlt ſich dem; Dom Glogowiee bei Amſee it 
Heer Hotel, Braunsberg, reiſend. Publikum angelegentlichſt. zum Verkauf 14 St. ſehr oute Bairiſche 
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Nbrtußiſcer Lanbwirthſchafflicker Central Verein. „ Alrbeits⸗Ochſen 
Frülajahrs-Saatmarkt englische Eber ſowle 


engliſche Eber ſowie 
Dienstag, den 13. März 1894, kleinere Eber u. Ti 
im Schützeuhauſe zu Königsberg i. Pr. Zucht ME 


Gegenstände des Verkaufs find: ee u 
Getreide, Hülſenfrüchte, Mais, Klee- und Grasſamen, ſowie audere 130 häſtete L 2 
Sümereien und Kartoffeln. 4 0 Aer 
Aumeldungen zur Beſchickung des Saatmarktes werden bis verkäufl. in Bauditten p. Maldeuten 
ſpäteſtene den 15 Februar 1894 von dem Geueralſekretär, Oeconomie⸗ N 
rath Kreiss, Königsberg i. Pr, Laune Reihe 3, entgegengenommen, 
von welchem Programme und die zu Anmeldungen allein gültigen 
Formulare koſtenfrei bezogen werden können. (4899) 
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Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft i. Stettin 
beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. gut eingef. Conditorei nebſt Backw.⸗ 
Enößeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. Faden mit vollſt. Einrichtung, beab⸗ 
Für Communen, Kirchengem inden und Genoſſenſchaften vermittein wir ſichtige ich von ſofort oder ſpäteſtens 
Sparkaſfengeldtr. f f 8 1. April cr. wegen Uebernahme der 
Generalagenlur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
Uhsadel & Lierau 

Vertreter: D. Hirsch in Grandenz. Zur gefälligen Beachtung. 

N 9 42 Mn C 8 1. Ein in frequ. Geſchäftslage, in der 
In Namen des Königs!“ 50 Ctr. Seradella ee , e Eror 
In der Strafſache fe } Bi el. Schneidergeſchäft, m. vorz aus⸗ 
gegen den Beſitzer Auton Rutkowski 14 Mk, verkauft e el ebreit. Kundſch, einz. Militärgeſch am 


, i * i Orte, iſt weg. Ablebens d. bish. Inh. 
bügel e gen ne Ak. Ser v Lanienbutn Are nie düngen de ede 
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Geschäfls-u.Grund- "a 

Kr stücks-Verkäufe 
wen und Pachtungen. 


Meine in der belebteſten Straße bel. 


pachten eventl. abzutreten. (4740) 
R. Leib randt, Culmſee. 


Bäckerei im eigenen Haufe zu ver⸗i 


Zwiebeln 


licher Beleidigung, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Graudenz in der 
Sitzung vom 5. Januar 18.4, an welcher 
Theil genommen haben: 905 
1. Amts⸗Gerichts⸗Rath Kauffmann verkauft Wiegandt, 
als 3 (4905: Mareeſe bei Marienwerder. 
2. Goldarbeiter Früngel, ER 21 
Schöne Stetliner Aepft 
ſind zu haben bei (4891) 
R. Wilhelm, 


3. Kaufmann Gleinert 
als Schöffen, 
Amtsanwalt Hartwich 


7 A aa 
* a 4 „ „ r 


Aktuar Auer 

als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt, daß der Angeklagte 
der öffentlichen Beleidigung des Stadt⸗ 
wachtmeiſters Seifert in Rehden ſchuldig; 
und deshalb mit einer Geldſtrafe von 
30 Mark, im Unvermögensfalle mit 
10 Tagen Gefängniß, koſtenläſſig zu 
beſtrafen, dem Beleidigten auch die 
Befugniß zuzuſprechen, die Verurthei⸗ 


» 
FE 
— 
Red 
u 


Viehverkäufe. 


e ET RZ 
Hierorts ſteht eine 


Faſtanienbraune Stute 


5jährig, 1,73 Meter hoch, mit Stern, 
edler Abkunft, billig zum Verkauf.! 
lung des Angeklagten auf deſſen Koſten Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt! 


i . 1. Thierarzt v. 
durch einmalige Einrückung der Urtheils⸗ 2 „ ed 
formel in den Graudenzer Geſelligen; am Schlachthof zu Oſterode. 
binnen 4 Wochen ſeit Rechtskraft des 
Urtheils zu veröffentlichen. (Weſtpr.) hat 


— — 


Von Rechts Wegen. 8 N ! 
In Gr. Plochoczin bei War⸗ UN braune Wit nme 
lubien deckt der (49:5) ohne Abz., 6 und 7 Jahre alt, 5“ 5“ 


groß, preiswerth zu verkaufen. 


Hellbrauner Wallach 


Preis des Deckgeldes 6 jährig, 61/5”, ſehr ſchön und gängig, 
fehlerfrei, truppenfromm, ſicheres Jagd⸗ 
pferd, wegen Ueberfüllung des Stalles 
zu verkaufen. 
Angebote werden brieflich mit Aufſchrift 


Heugſt Ija 


geſunde Stuten. 
10 Mark. 


Mein Hengſt 


2amzier 


deckt geſunde fremde Stuten für 10 Mk. 
Deckzeiten 8 Uhr Morgens und 4 Uhr 
Nachmittags. 
Kl. Lubin, d. 16. Januar 1894. 
R. Wilhelm. 


„ Auland 


däniſch. Kohlrappheungſt, deckt fremde 
geſunde Stuten gegen ein Deckgeld von 
10 Rmk. u. 1 Mk. in den Stall. Deck⸗ 
ſtunden: Morg. 8 Uhr, Nachm. 4 Uhr. 


Dom. Gross-Sibsau. 
Häckſel 


— 


(4894) 


felligen in Graudenz erbeten. 


Drei tragende Ferſen 
ſowie ein zweijähriges Stutfüllen 
verkäuflich bei (5019) 

L. Schlicht, Abbau Garnſee. 


100 fette Hammel 


verkauft ſofort Dom. Hohendorf 
p. Stuhm. (4835 


Stahlgraue Ulmer Doggen 


zwei Monate alt, ſind verkäuflich in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
feſte Auſtellung Preis für Rüden 32 Mark ab Melno 
A. Robert jr. einſchl. Käfig gegen Nachn. (4565) 


— ' 


Gerhardt, e 
d 


Dom. Adl. Sa leſche b. Inianno, 
(4916 


Feſter Preis 1800 Mk. | 


Nr. 4927 durch die Expedition des Ge. 


1 Bedingungen zu verpachten. 
bei Rentier C. Siewert, Schlochau. 


zu verkaufen. Kleines Stofflager vorh. 
Reflectanten wollen ſich melden bei 


(4949) in Oſterode Oſtpr. 


Cine Gaſtwirthſchaft im gr. Dorfe 


allein, 14 km 


Ein Geihäftshaus in Graudenz 


im Mittelpunkt und Hauptſtraße ge» 
legen, ift-mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen Meld. m. Aufſchr. Nr. 4917 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine an in einer gr. 
ſehr gute Neſtauration Stadt Weite 
preußens iſt wegen Uebernahme einer 
Landwirthſchaft unter günſt. Beding. 
ſofort zu verpachten. Meldg. briefl. u. 
Nr. 4819 durch d. Exped. d. Geſelligen. 


Eine Gaſtwerthſchaft 
mit 1 Hufen Land, bin ich Willens, 
wegen Kränklichkeit ſofort zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 
4952 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein Deſtillatious-Geſchaft oder 
Deſtillation u. Colonialw.⸗Geſchäft 
mit Grundſtück, in einer größ. Stadt, 
wird zu kaufen geſucht. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 4951 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


Rentengüter⸗ 


Verkauf 


n Drückenhof 


Kreis Briefen Weſipr. 
wird fortgeſetzt. 
Nächſter Verkaufstermin 


Mittwoch, den 31. Januar, und 


Donnerstag, den 1. Februar er. 
auf dem Rittergut Drückenhof. 
Mehrere Parzellen ſind, dicht 
an der Chauſſee belegen, zur An⸗ 
ſiedelung ganz beſonders geeignet. 
Bedingungen ſehr günſtig. 


(4933) 


Von der Beſitzung des Herrn 
Jokan Bluhm in Königlich 
Dombrowken, Eiſenbahnſtat. 
Gottersfeld, Kreis Culm, werde 
circa 


90 Morgen Land 


ſehr guler Boden, in Parzellen 

unter günſtigen Verkaufsbedin⸗ 

gungen verkaufen. 
Verkaufstermine finden 


Freilag, den 2. Februar, und 


Schneidermeiſter⸗-Wittwe Schnell 
Sonnabend, den J. Februar er., 
im Gaſthauſe bei Herrn Louis 


v. d. nächſt. Stadt, mit ca. 20 Mrg. Garten⸗[Gottfeldt in Königl. Dom⸗ 


land, iſt Umſtände halber bei ger. Anzahl. 
bill. von gl. z. verk. Gefl. Off. u. G. Z. 100 
(5007) 


Kl. Lubin. poſtl. Willenberg Oſtpr. erb. 


Ein ſtädt. Grundſtäc 


an einer lebhaften Verkehrsſtraße, zu 


jedem Geſchäft paſſend, hauptſächlich 


zum Reſtaurant, ſteht unter ſehr gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zum Verkauf bei 
J. Strehl, Tiſchlermeiſter, 
(4981) Oſterode Oſtpr. 


Günſtiger Kauf. 


Mein Haus, nahe am Markt Culm)! 


Horn⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke 21, 
worin ein Materialwaaren-, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Reſtaurations⸗Geſchäft mehrere 
Jahre betrieben, iſt unter günſtigen 
Kaufbedingungen von gleich zu über⸗ 


nehmen, für einen ſtrebſamen, umſich⸗ 
tigen Kaufmann eine ſichere Brodſtelle. 


Nähere Auskunft ertheilt 
. u ſtav Radtke, 


(4360) ulm a W. 
8 Meine (4616) 
5 VBVoaſſermühle 
in Kramsk, Kr. Schlochau, 


iſt vom 1. April d. J. unter günſtigen 
Näheres 


Ein Holländer 


Mühlen⸗Grundſtick 


einziges in einer Stadt von 2200 Ein⸗ 
wohnern, iſt Umſtände halber ſofort 
ſehr billig zu verkaufen. Meld. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 3622 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


im gr. Dorfe, feiner Verkehr, vorzügl. 
Geſchäft, b. 6000 Mk. Anzahl. ſof zu 
verk. Ausk. erth Reflekt. Th. Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22, L (502) 


briefl. mit Aufſchrift Nr. 4857 


2000 Mark 


browken ſtatt. 


Danzig, Launggarten 


Das Anſiedelungs⸗Vureal 


H. Kamke. 


Ein kleines Grundſtück, ca. 22 
Mrg. Preuß., ½ Kilom. von Marien⸗ 
werder, iſt mit lebendem und todtem 
Inventar unter günſtigen Bedingungen 
billig zu verkaufen. 
Schuhmacher-Meiſter 
Marienwerder. 


Näheres durch 
Bader in 
16936) 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das Ludwig Demant'ſche Grund⸗ 


ſtück zu Hirſchberg bei Oſterode, ca. 
210 Morgen 


guter Boden, ſoll im 
Ganzen oder parzellenweiſe freihändig 
verkauft werden. Das Grundſtück be⸗ 
findet ſich in guter Kultur, hat gute 
Gebände und ausreichendes Inventar. 
Offerten an den Konkursverwalter. 
Perrin, Rechtsanwalt und Notar, 
Oſterode Cſtpr. | 


Geldrerkehr, 5 3 


2 33 * 1 

60 000 Ik. eventl. a 4% 
geg. pupillariſch ſichere Hyp., auch in 
Poſten nicht unt. 15000 Mk. z. vergeb. d. 
(4745) C. Pietrykowski, Thorn. 
2 1 werden auf ein ſtädtiſch 
3000 Mark Grundſtück auf ſichers 
Hypothek zu leihen geſucht. 5 

2 

Exped. des Geſell. in Graudenz erbet 


auf ein. ſtädt. Grundſt., 
ſichere Hypothek, zu ce⸗ 
diren geſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4858 durch die erpedit, 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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Vertr. 


